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25. Jahrgang / Nr. 264 


Starke Nervosität In Gibraltar 


Drahlmeldung unseres We.-Berichlerstatters 
Rom, 22. September 

In. Gibraltar herrscht andauernder 
Alarmzustand. Die Nervosität ist allgemeln. 
Flugzeuge und Flotte sind fortwährend in Be- 
wegung. In der Nacht zum Sonntag hörte man, 
wie aus Tanger berichtet wird, zahlreiche Ex- 
Bienchen in der Meerenge, die von britischen 
ägern durch Abwerlen von Wasserbomben 
hervorgerufen waren, Im Militärhafen von Gl- 
braltar traf ein nordamerlikanisches U-Boot 
ein, das schwere Beschädigungen an Heck 
und Schrauben aufwies und in Gibraltar aus- 
gebessert werden soll 


Wo bleibt Schwedens Luftabwehr? 


Drahtimeldung unseres Ma.-Berichleratallers 
Stockholm, 22, September 

„Helsingborg Dagblad" nimmt Stellung zu 
den Verletzungen der schwedischen Neutra- 
lität durch englische Bomber In der 
Nacht zum Sonnabend und am Sonnabend früh. 
Das Blatt verlangt eine scharfe Luftabwehr 
und schreibt u. a.: „Trotz schwedischem Pro- 
test und englischen Versprechungen fliegen 
diese Flugzeuge ungeniert über schwedisches 
Land. Die schwedische Luftabwehr hat bisher 
unser Hoheitsgebiet nicht mit solchem Erfolg 
bewacht, daß eines der feindlichen einfliegen- 
den Flugzeuge abgeschossen worden wäre, 
Man hat das Gefühl, daß einige regelrechte 
Treffer notwendig sind, bis die fremden Ein- 
dringlinge den rechten Respekt vor unserer 
Luftabwehr bekommen.” r 


O 


Zwei wichtige Terek-Städte 


Bodengewinn unserer Angriffstruppen in Stalingrad 


Berlin, 21 September 

Zu den Kämpfen an der Terek-Front und 
vor Stalingrad teilt das Oberkommando der 
Wehrmacht mit: 

Am Terek brachte der deutsche Angriit 
am 20, 9, weitere Erfolge. Panzertruppen stürm- 
ten nach fünfstündigem Kampf die für die 
Fortsetzung des Kampfes wichtige Ortschaft 
Wladıimirowskij ostwärts des Terek- 
Flusses an der Balinstrecke Malski)—Ordshnl- 
kidse. Trotz hartnäckigem Widerstand in zum 
Teil tiefgegliederten und durch zahlreiche Mi- 
nen verseuchten Geländen war der Feind in 
seinen gesicherten und stark ausgebauten Stel- 
lungen der stürmenden deutschen Infanterie 
nicht gewachsen. In diesen Kämpfen wurden 
allein im Abschnitt einer Division über 1000 
Minen aufgenommen. Nach Durchbruch durch 
diese Stellungen und Uberwindung einen 
Sumpfgeländes stießen die deutschen Trup- 
pen weiter nach Süden vor und erstürmten 
die Stadt Terek am Ostufer des Terek, 


In Stalingrad gewannen die Angriffs. 
truppen gegen hartnäckig verteidigte Wider- 
etandsnester weiter an Boden, Beim Räumen 
einer starken 200 Meter langen Minensperre 
gelang es einer Pionier-Kompanie trotz unaus- 
gesetzten heftigen Beschusses, innerhalb 36 
Stunden 1504 Minen der Bolschewisten un- 
schädlich zu machen. Der Umsicht des Kompa- 
nleführers und der Tapferkeit seiner. Pioniere 
war es zu verdanken, daß ohne größere Ver- 
luste eine Gasse geschaffen wurde für die vor- 
dringenden Infanteristen und Panzer, Gegen die 
Riegelstellung nördlich von Stalingrad rann- 
ten die Bolschewisten mit starken Kräften an. 
Die Entlastungsangriffe wurden in erbitterten 
Kämpfen unter schwersten Feindverlusten ab- 
geschlagen, 

Eine pommersch-westpreußische motori- 
sierte Infanterie-Division, die sich bereits in 
der Abwehrschlacht der letzten Tage bewährt 
hatte, schoß an einem Tage 129 hölsche- 
wistische Panzerkampfwagen ab. 


„Fünfzigmal fragte man mich nach der zweiten Front“ 


— erklärte Willkie in Kuibyschew / Die Katastrophe der Moskauhilfe / Stalingrad oder Alexandria? 


Drahtmeldung Unserer Berliner Schriftleltung 
Berlin, 22, September 
In den letzten Tagen hat man In England 
wie in den USA. den Sowjets deutlich und so- 
sagen offizell zu verstehen gegeben, daß sie 
in diesen für den’ Bolschewismus entscheiden- 
den Wochen auf eine zweite Front nicht 
rechnen können, Man hat dies von seiten 
der Plutokraten tun müssen, obwohl nach 
einer Meldung der amerikanischen Agentur 
United Preß Churchill sich darüber klar ist, 
daß die Gefahr eines Stimmungsumschwungs 
der Sowjets gegenüber den Alllierten besteht, 
„wenn die Lage für die Sowjets.noch kriti- 
scher wird, ohne da8 die Bundesgenossen etwas 
zum Entsatz tun“, 


Da kein Zweifel’daran besteht, daß die Lage 
für die Sowjets noch kritischer werden wird, 
müssen Churchill und Rooseyelt sich wirklich 
in einer Zwangslage befinden, wenn sie das 
Risiko eingehen, die „Barschheit Stalins”, von 
der Churchill in seiner letzten Unterhausrede 
sprach, noch stärker herauszufordern, Den 
Gründen kommt man bei, wenn man sich er- 
innert, welch riesigen Schiffsraum mili- 
tärische Operationen in Übersee erfordern. 
Nach dem englischen Sachverständigen Lord 
Winster brauchen die Engländer und Nord- 
amerikaner schon jetzt fünf bis sechs Millio- 
nen BRT, für ihre laufenden verhältnismäßig 
unbedeutenden militärischen Operationen. 
Lord Winster hält mindestens das Doppelte, 
also 12 Millionen BRT, für nötig, um wirklich 
an militärische Operationen großen Stils heran- 
gehen zu können, wie sie sich an’ die Hoff- 
nungen auf die Amerikaner knüpften. Dem- 
gegenüber reicht jedoch Englannds Schiffs- 
baukapazilät nach demselben Lord Winster 
nach drei Kriegsjahren in keiner Weise auch 
nur An zwei Millionen BRT, je Jahr heran. 

Die Fortsetzung dieser Rechnung liegt auf 
der Hand, Was nützen alle gegenwärtigen und 
zukünftigen amerikanischen Ziffern der Rü- 
stungsproduktion, wenn die erzeugten Waffen 
und die dazu gehörigen Soldaten nicht dorthin 
gebracht werden können, wo sie die ersehnte 
zweite Front zu bilden versuchen sollen. Das 
ist deshalb auch der tiefere Sinn ‚der Erklä- 
rung des amerikanischen Marineministers 
Knox, wenn dieser am letzten Sonnabend 
eingestanden hat, das U-Boot sei das 
größte Kriegsproblem der, „vereinigten Natio- 
nen“, das Problem, „das engstens mit einer 
späteren zweiten Front in Europa, mit der Ein- 
leitung einer großen Offensive im Westpazifik 
und mit der Belieferung der Sowjets ver- 


knüpft sei. 
Es sind also unsere U-Boote, und — was 
Mister Knox übersehen hat — auch unsere 


Flieger, die mit so vernichtenden Schlägen, 
wie dem letzten imNordmeer, einfach dem 
Gegner in der Frage der zweiten Front die 
Hände bindet, Das ist für die Briten und Yan- 
kees um so bitterer, als sie gleichzeitig die 
Vorwürfe von seiten ihrer bolschewistischen 
Freunde einstecken müssen, Roosevelts Reisen- 
der in dringlichen Geschäften, Willkie, ge 
stand am Sonntag bei seinem Eintreffen in 
Kuibyschew (Samara) vor der Presse, er sei 
wohl schon fünfziqmal in der. Sowjetunion 
über die zweite Front befragt worden. Zur 
‘Ablenkung machte Willkie gleichzeitig den 


Sowjets große Komplimente und versicherte, 
er habe bei einem. zuvor besuchten ‚sowjeti- 
schen Rüstungswerk fast nicht gewußt, wo er 
sich befinde; Fogar. habe er geglaubt, in Da- 
troit zu sein, Mit solchen schmeichelnden Re- 
densarten gibt sich aber ein Mann wie Stalin 
nicht zufrieden, ,Er verlangt etwas Handfestes, 
und darum hat Churchill sich zur Entsendung 
eines zweiten Geleitzuges nach Mur- 
mansk entschließen müssen, obwohl er sich 
nach den vorangegangenen Erfahrungen sagen 
konnte, daß daraus wieder nur eine Niederlage 
und ein Unglück würde, So ist es dann fa 
auch, wie die deutsche Sondermeldung vom 
Sonntag, bekanntgab, gekommen, 

Wenn Churchill, obwohl er dies vorausse- 
hen mußte, 38 gute Schiffe mit allem, was sie 
geladen hatten, opferte, so nur, um den Arger 
Stalins zu. besänftigen, Sicherlich hätte Chur- 
chill ‚dieses Material weit lieber um das Kap 
herum nach Ägypten zu bringen versucht. 
Aber abgesehen von Stalins Forderung, lied 
ihm.die kritische Situation der Sowjets keine 
Wahl, Auch einem Churchill erscheint offen- 
bar gegenwärtig Stalingrad wichtiger 
als Alexandria, und darin liegt das nach- 


drückliche Eingeständnis des Ernstes der Lage 
der Sowjets am Wolgaknie, wo das sowjetische 
Oberkommando. jetzt , zahlreiche Sondervör- 
bände von Arbeitern, Matrosen und Studentet 
eingesetzt hat, um den Fall der Stadt noch 
kurze Zeit hinauszögern zu können. 

Es ist bezeichnend, daß die Londoner Presse 
ausdrücklich davor warnt, aus dem Sichhinzie- 
hen der Kämpfe und aus dem erbitterten Wi- 
derstand der Verteidiger zu weitgehende 
Schlußfolgerungen zu ziehen. In einer ofti- 
ziösen englischen Meldung wurde am Sonn- 
tag noch einmal unterstrichen, daß die Lage 
der Verteidiger verzweifelt sei und man sich 
über das Schicksal Stalingrads keine Illuslo- 
nen machen dürfe, Nach Moskauer Berich- 
ten sind die Stadt und ihre Industrie bereits 
ein Trümmerfeld, Die Zähigkeit, mit der die 
Sowjets sich gleichwohl noch zur Wehr 
setzen, zeigt mit aller Deutlichkeit, daß man 
auch den Besitz der zerstörten Stadt und ihre 
den Wolgaverkehr beherrschende Lage noch 
als einen entscheidenden Faktor ansieht, als 
einen Faktor von solcher Bedeutung, daß er 
selbst Churchill bei der Alternative zwischen 
Sowjetunion und Ägypten keine Wahl ließ, 


Generalfeldmarschall Keitel 60 Jahre 


Treuer Gefolgsmann des Führers ! Dem Osten besonders eng verbunden 


Berlin, 22. September 
Der Chef des Oberkommandos der Wehr- 
macht, Generälfeldmarschall Wilhelm Keli- 


tel, vollendet am 22. September 1942 sein 
60. Lebensjahr, B 


Generalfeldmar- 
schall. Keitel ent- 
stammt einem alten 

niederslichsischen, 
der Scholle eng ver- 

bundenen Ge- 

schlecht; auf dem 
väterlichen Hof in 
Helmscherode bei 
Gandershelm wurde 
| er am. 2%, Septem- 
ber 1882 geboren. Er 
begann seine erfolg- 
| reiche Soldatenlauf- 
bahn 1901 nach be- 
standener Reifeprü- 
tung als Fahnenjun- 
ker im niederslch- 
sischen Feldartille- 
rie-Regiment Nr. 46 
in Wolfenbüttel. Als 
Regimentsadjutant 
dieses Regiments 
rückte er.1914 in den 
Weltkrieg, erhielt für 
seinen Einsatz in 
(Aufn.: LZ.-Archiv) der Maärneschlacht 
J das EK.I und wurde 
bel Reims verwundet. Als, Hauptmann führte er 
im Winter 1914/15 eine Batterie seines Regiments, 
Im Frühjahr 1915 wurde Hauptmann Keitel in den 
Generalstab des X. Reservekorps versetzt, das In 


den Vogesen, in Galizien und in Serbien und 1016 — 


vor Verdun kämpfte, Vom Sommer 1916 an war 
er Generalstabsoffizier. zuerst «einer Division an 
der Westfront, und dann selt ‚Dezember 1917 des 
Marinekorps in Flandern unter, Admiral von 
‘Schröder. 1916 wurde Hauptmann Keitel mit dem 
Hausorden von Hohenzollern ausgezeichnet, Nach 
der Telinähme an Freikorpekämpfen gegen die 
Polen in der Provinz Posen in das Reichsheer 


übernommen, fand er zunlichst als Lehrer an der 
Kävallerleächule Hannover Verwendung und führte 
dann 11/s Jahre als Batteriechef die Traditionseln- 
heit seines alten Regiments, 1025 wurde er in das 
Reichswehrministerlum versetzt, Von 1927 bis 1933 
stand Keitel, zum Oberst befördert, an der Spitze 
der Organisationsabteilung im Truppenamt, wie 
der Generaistab des Heeres damals hieß, In dieser 
Stellung leitete er den Aufbau des Grenz- 
schutzes in: den ‚östlichen Provinzen des Rel- 
ches und die ersten Vorarbeiten fir die Wieder- 
einführung der allgemeinen Wehrpflicht. Nach der 
wiederherstellung der deutschen Wehrhohelt durch 
den Führer stellte Generalmajor Keltel 1034/35 als 
Kommandeur die 22. Division in Bremen auf, 


1035 übernahm General Keltel als Chef des 
wehrmachtamtes im damaligen Relchskrliegsmini- 


‚sterlum: die- verantwortliche Leitung aller Fragen, 


die sich mit der Gesamtkriegführung und dem Zu- 
sammenwirken der drei Wehrmachtteile befassen. 
Diese Probleme sind auch sein Hauptarbelts- 
geblet geblieben, als der Führer am 4, Februar 
1958 die Fiihrung der Wehrmacht in seiner Hand 
vereinigte und General Keltel die Leitung seines 
unmittelbaren‘ milltärischen Führungsstabes des 
Oberkommandos der Wehrmacht übertrug, Als 
einer der engsten militärischen- Mitarbeiter ‚des 
Führers hatte der selt dem 1, 11, 1938 zum General- 
oberst Beförderte maßgeblichen Einfluß auf den 
Einsatz der Deutschen Wehrmacht bei der Autrich- 
tung des Großdeutschen Reiches, 


Der Führer zeichnete Generaloberst Kei- 
tel nach dem Polenfeldzug mit dem Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes aus und beför- 
derte ihn, nachdem er in Compiegne den Waf- 
fenstillstand mit- Frankreich abgeschlossen 
hatte, in der Reichstägssitzung vom 19, Juli 
1940 in dankbarer Anerkennung seiner Ver- 
dienste vor dem ganzen deutschen Volke zum 
Generalfeldmarschall. Auch im wei- 
teren Kampf um die Freiheit und Größe unse- 
res Volkes und Reiches steht Generalfeldmar- 
schall 'Keitel- als treuer Gefolgsmann an der 
Seite seines Führers, 
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Dienstag, 22. September 1942 


Drei Jahre Sondergerichte 
im Warthegau 


Von: Staatsanwalt Dr. Thiemann, Posen 


Die deutschen Sondergerichte im 
Warthegau können in diesen Tagen auf 
eine dreijährige Tätigkeit zurückblicken, Es 
waren noch keine zwei Wochen seit dem 
Einzuge der deutschen Truppen vergangen, 
als am 20. September‘ 1939 zunächst das 
Sondergericht in Posen und wenige Tage spä- 
ter das Sondergericht in, dem damaligen 
Lodsch ihre Tätigkeit aufnahmen, Unge- 
fähr gleichzeitig hatten auch fn Bromberg; 
Kattowitz und Zichenau ‚Sondergerichte Ihre 
Arbeit begonnen. Es kennzeichnet schon in 
diesem Zeitpunkt die besondere Stellung des 
Warthelandes unter den Ostgauen, daß von 
den fünf damals gebildeten Sondergerichten 
nur je eines auf Danzig-Westpreußen, Ober- 
schlesien, und Ostpreußen, dagegen zwei auf 
den Warthegau entfielen. 

Die Einrichtung von Sondergerichten Im 
den besetzten Gebieten war an sich nichts 
außergewöhnliches. Zur Bekämpfung gewisser 
politischer Straftaten, insbesondere heimtückia 
scher Angriffe auf Staat und Partel sowie po« 
litischer Gewalttaten, gibt es im Altreich be« 
reits seit -1933 in jedem Oberlandasgerichts- 
bezirk ein oder mehrere Sondergerichte. Es 
sind dies bei den Landgerichten gebildete, 
mit drei besonders qualifizierten Richtern be- 
setzte, ständige Kammern, für die erleichterte 
Verfahrensvorschriften und — bis zu 24 Stun«- 
den — verkürzte Ladungsfristen gelten. Ge 
gen ihre Entscheidungen sind Rechtsmittel 
nicht zulässig. Da sich die Tätigkeit der Son- 
dergerichte als recht wirkungsvoll erwiesen 
hat, sind die Sondergerichte später in zuneh- 
mendem Maße auch zur Aburteilung schwe- 
rer unpolitischer Straftaten herangezogen 
worden, A 

Die Sondergerichta im Warthegau entspra- 
chen nach Aufbau und Verlahrensart diesem 
Vorbild: Als Vertreter der Anklagebehörde 
— eins voll eingerichtete Staatsanwaltschaft 
gab es in jenen ersten Wochen noch ebenso 
wenig, wie die allgemeinen Gerichte — waren 
InPosen undLodsch je ein Staatsanwalt tätig, 
Ein Justizinspektor verwaltete die zunächst 
noch für Gericht und Anklagebehörde ge- 
meinsame Geschäftsstelle. 

Der Aufgabenkreis wär — entsprechend 
der Situation — wesentlich anderer Art als 
im Altreich, Im Vordergrund stand die Sühne 
für die polnischen Greueltaten im August und 
September 1939. Dabei ergab sich bald, daß 
nur ein Bruchteil der für die Deutschenhetze 
und ihre Opfer Verantwortlichen würden zur 
Rechenschaft gezogen werden können, Viele 
waren im Kriege gefallen, im Verlaufe des 
polnischen Zusammenbruchs verschollen oder 
über die Grenze geflohen oder hatten sich in 
anderer Weise der Nachstellung entzogen. 
Die Verfolgung der Septemberverbrechen hat 
— entgegen den anfänglichen Erwartungen 
noch lange Zeit, — bis in das Jahr 1941 
hinein — die Hauptarbeit der Sondergerichte 
gebildet. Der - „schwere Landfriedensbruch 
mit Waffen" war neben dem Mord, der 
„schweren Körperverletzung als Gewältver- 
brechen“ und der „Freiheitsberaubung mit 
Todesfolge'” der am meisten genannte gesetz- 
liche Tatbestand, Namen wie der, Obornicker 
Verschlepptenzug”, das „Mordbataillon Cichon 
der Obrona Narodowa", die „Ermordung des 
Lehrers“ Adam in Peisern” sind aus der Ge- 
schichte der wartheländischen Sondergerichts- 
barkeit nicht mehr fortzudenken, Daneben 
haben sich die Sondergerichte aber bald auch 
der Aburteilung anderer schwerer Straftaten] 
zuwenden müssen. Hatten doch die Polen bel 
Kriegsbeginn aus den großen Zuchthäuserh 
Tausende von Verbrechern in Freiheit ge- 
lassen, die sich nun — sowelt sie nicht in 
den ersten Wochen und- Monaten der deut- 
schen Besetzung von der deutschen Wehr- 
macht oder Polizei wieder eingefangen wor- 
den waren — durch neue Untaten bemerkbar 
zu. machen begannen, Die Zahl der Raub- 
überfälle und. Bandendiebstähle erreichte in 
jenen Tagen in Stadt und Land im Westen 
wie im Osten des Gaues eine Höhe, wie sie 
für die Polizeibeamten, Staatsanwälte und 
Richter aus dem Altreich einfach unvorstell- 
bar war. Es gab Banden, auf deren Konto 
im Laufe eines halben Jahres über 100 Raub« 
überfälle und Einbrüchsdiebstähle sowie meh- 
rere Morde entfielen, Kirchen- und Pfarm 
häuser hatten die polnischen Verbrecher 
heimgesucht, Frauen und Mädchen genot“ 
züchtligt. Die Beute an Gold- und Wertsas 
chen, die die Polizei bei zahlreichen Durch« 
suchungen land, stellte alles bisher Gesehene 
in den. Schatten, An der Liquidierung dieses 
polnischen Bandenunwesens waren die Sons 
dergerichte maßgeblich beteiligt. 

Zwar waren Anfang Oktober 1939 im Po- 
senschen und Anfang November auch in den 
ehemals kohgreßpolnischen Gebieten die all- 
gemeinen Geriöhte und Staatsanwaltschaften 
eingerichtet worden. Däs hatte auch eine 
gewisse Verlagerung der Arbeit zur Folge, 
da nun auch die Amtsgerichte und die Straf- 
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Wir bemerken am Rande 


England sammelt „Dally Herald” veröllent- 


verlorene Haarnadeln licht eine Schilderung 
neuer Madnahmen im 
Londoner Verkehraleben, die das rohstollreichsie 


Land der Erde, das englische Empire, in peinlich- 
sien Schwierigkeiten zeigen. Danach aind die 
schon vor Monaten gelröllenen wellgehenden Be- 
leuchlungseinschränkungen bel der Londoner Unter- 
grundbahn noch verschürlt worden, um nur 600 
Tonnen Kohlen jährlich zu sparen. Die schon ver- 
kleinerten Autobusfahracheine wurden "nochmals 
verkürzt. Die Gummilußböden der Aultöbusse wur- 
den eingezogen. Auch verlorene Haarnadeln, ge- 
brauchte Fahrschelne, In die Paplerkästen der 
Autobusse geworlene Zigareltenschachleln und das 
Silberpapier werden ‚lür Kriegszwecke gesammelt 
und der Rüstungsindustrie zugelellet, 

Alle diese Maßnahmen sehen nicht so großartig 
aus wie Churchills Immer noch dicke Zigarren und 
beweisen die wachsende Rohstolinot In England, 
das sich derartige Notmaßnahmen zu Beginn dès 
Krieges nie träumen lied. 


kammern der Ländgerichte zu tagen began- 
nen. Aus dem Bestreben, die besonders 
schweren Fälle mit möglichster Beschleuni- 
gung und in einem Rechtszuge zu erledigen, 
wurde jedoch in fast allen bedeutungsvollen 
Sachen die Anklage vor den Sondergerichten 
erhoben, 


Auch heute noch liegt das Schwergewicht 
der Strafrechtspflege im Warthegau ganz ein- 
deutig bei den Sondergerichten. Das beruht 
vor allem darauf, daß Polen und Juden nach 
der Polenstrafrechtsverordnung vom 4, Dezem- 
ber 1941 — dieser für die Strafrechtspflege 
in den eingegliederten Ostgebleten einschnel- 
dendsten gesetzgeberischen Maßnahme selt 
1939 — nur vor dem Amitsrichter oder dem 
Sondergericht angeklagt werden können, 


Seit Einführung der kriegsbedingten Ver- 
brauchsbeschränkungen im Warthegau sind 
die Sondergerichte auch stark mit der Abur- 
teilung von Verbrechen gegen die Kriegswirt- 
schaftsverordnung beschäftigt, Sie haben ge- 
gegen Schwarzschlächter und Schleichhändler, 
Kriegsschieber und Grenzschmuggler schwere 
und schwerste Strafen verhängt. 


Gewalttaten von Polen, Sabotageakte, 
Waftenbesitz sowie alle schweren Angriffe 
von Polen gegen deutsche Ordnung und deut» 
sches Ansehen werden regelmäßig vor den 
Sondergerichten verhandelt, - 

Die Zahl der Sondergerichte Ist selt 1939 
erheblich gestiegen. Schon im Oktober 1939 
erwies sich die anfängliche Besetzung als zu 
schwach, zumal mit dem allmählichen Abbau 
der Stand- und Feldgerichtsbarkeit von Pollzel 
und Wehrmacht das bei den Anklagebehörden 
anfallende Material rapide zunahm, Weiters 
Staatsanwälte und Richter mußten abgeordnet 
werden, In Posen und Litzmannstadt würden 
zwei, später sogar drei Sondergerichte gebil- 
det. Die Leitung der Anklagebehörden über- 
nahmen die Oberstaatsanwälte. Sodann wur- 
den die Gerichtsbezirke, die Außerordentlich 
groß waren, geteilt. Umfaßte die Zuständig- 
keit des Sondergerichts Posen doch anfäng- 
lich */s des gesamten Gaugebietes, nämlic 
die Regierungsbezirke Posen und Hohensalza, 
im März 1040 wurde dürch die Einrichtung 
des Sondergerichts in Hohensalza die unbe- 
dingt notwendige ETEA des Posener Gê- 
richts herbeigeführt. Gleichzeitig wurde für 
die Landgerichtsbezirke Kallsch und Ostrowo, 
Litzmannstadt abgetrennt- wurden, 
das Sondergericht in Kalisch neu errichtet, 
Schließlich wurde die Sondergerichtsbarkeit 
in dem Ostteil des Reglerungsbezirks Hohen- 
salza, der eine besonders starke Kriminalität 
aufweist, Anfang 1941 durch die Bildung des 
Sondergerichts in Leslau verselbständigt, 
Die Söndergerichte des. Warthegaues haben 
drei: Jahre an der Befriedung des Warthe- 
gaues erfolgreich mitgewirkt. Sie werden 
such in Zukunft an der stämiigen Reinigung 
unseres Gaues von allen Schädlingen der Ge- 
meinschaft und Feinden des Volkes großen 
Anteil haben und durch Gerechtigkeit und 
Strenge in der Rechtspflege am Sieg der deut- 
schen Waffen mithelfen, 


Der Führer verlieh das Rilterkretis des Elsernen 
Kreuzes an Oberstleulnant Gutmann, Major Goebel, 
Oberleutnant von Garen genannt Gaza: und Ober- 
feldwebel 808, Flugzeuglührer In einem Jagdge- 
schwader. 

Der Relchsarbeltsdienstablellun 
wald wurde der Ehrenname Rein 


Die große Liebe 
83) Von Hans Flemming 


Käthe lachte leise auf, „Ach, ich weiß 
schon, was Herr Alfred meint, er hat's mir 


1/385 In Schreib- 
ard Heydrich ver- 


‘vorhin gebeichtet — er kann sich von uns 


nicht trennen und will mit nach Rom..." 

Die Vanloos staunten und sahen sich ver- 
blüfft an. Der kleine Pieter steckte sich die 
Faust In den Mund, Lieber Himmel, ihr Unter- 
mann war vor Verliebtheit übergeschnapptl 

Jetzt wurde es draußen stil], ein paar tau- 
send Menschen schienen den Atem anzuhal- 
ten. Hanna Holberg begann zu singen, und 
Alfred wurde so magisch von dieser betd- 
enden dunklen Stimme angezogen, daß er 
fast aus der Kulisse heraustrat, Es wär ein- 
fach grauenhaft. Jan Vänloo schlug ein Kreuz 
bei diesem Anblick. 

„Mensch“, zischte er, als das erste Lied zu 
Ende war und wieder Beifall einsetzte, „aus- 
gerechnet nach Rom, wo es jetzt heiß wird 
und du schon hier anfängst, senap zu ma- 
chen! Ich stehe jedesmal eine Todesangst 
aus. Aber ich will dir mal was flüstern| 
Wenn du Jammerlappen die ganze Zeit über 
nicht. den Mut gehabt hast, mit ihr zu spre- 
chen, wirst du's unter Palmen und Zypressen 
auch: nicht fertigbringen." > 

Die Vanloos nickten ihrem Chef zù und 
gben in dem gleichen gedämpften Ton Ihrer 
Empörung Ausdruck, Es war geradezu ein 
Skandal, wie Alfred sich benähm, Ihr Fun- 


IZuwachs der Kommunisten in Schweden 


Aufschlußreiche Kommunalwahlen Z 


Stockholm, 22. September 

Das Wichtigste am Gesamtergebnis der 
schwedischen Kommunalwahlen liegt in der 
starken Zunahme der kommunistischen 
Mandate auf Kosten der Sozialdemokraten und 
Rechtspärteien, Allein in Stockholm ha- 
ben die Kommunisten sich verdreifächt und die 
Sozialdemokraten ihre absolute Majorität ver- 
loren, Die Kommunisten konnten in. Stock- 
holm ihre Wählerstimmen von 12552 im Jahre 
1938 auf 30001 und entsprechend ihre Man- 
date von 3 auf 9 erhöhen, Die Sozialdemokra- 
ten verloren von 55 Mandaten 6, so dad sie 
unterhalb der absoluten Majoritätsgrenze lie 

en, Der Zuwachs bei den Kommunisten war 
17 000 Stimmen, 

Das Gesamtergebnis der Sonntagswahlen 
für die Provinziallandtage und Kommunalyer- 
bände Schwedens ist wie. folgt: Sozlaldemo- 
kraten: 831 Mandate (1938; 864, Verlust 33); 
Rechtspartei: 266 Mandate (1938: 281, Verlust 
15): Bauernbund: 212 Mandate (1938: 176, Plus 
36); Volkspartei: 169 Mandate (1938: 163, Plus 
6); Kommunisten: 42 Mandate (1938: 26, Plus 
16); nationale Splitterpartei: 3 Mandate (1938: 
4, Minus 1); insgesamt in diesem Jahr 1523 


.„ Mandate, 1938; 1519 Mandate, 


Es wäre verfehlt, das Anschwellen der 
kommunistischen Stimmen nur unter dem Ge- 
sichtspunkt der absoluten Zahlen zu betrach- 
ten, denn worauf es ankommt, das ist die Ten- 
denz; und niemand känn leugnen, daß so ge- 
sehen de Kommunisten eine Chance 
haben, Es liegt im Wesen dieser von Möskau 
unterstützten und geleiteten Partel, daß sie 
ihre Chancen rücksichtslos ausnutzt, Die vle- 
len Splonage- und Saboteurprozesse, die in 
Schweden in der letzten Zeit stattgefunden 
haben, haben außerdem den Beweis erbracht, 
dad die Kommunistische Partei niemals an der 
Arithmetik der Wahl allein abgelesen werden 
kann, die über ihre Initlative, ihre Rücksichts- 
lösigkelt und ihre Zielstrebigkeit naturgemäß 
nichts auszusagen vermag, Durch die außen- 
politische Konstellation ergibt sich außerdem 
insofern elne Gefahr, als sich der schwedische 
Kommunismus mit dem unter seinen innerpoli- 
tischen Gegnern vielfach anzutreffenden Deut- 
schenhaß automatisch verbindet und dadurch 
seine Stoßkraft wesentlich zu erhöhen vermag. 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstalters 


Es ist deshalb sehr am Platze, wenn „Stock- 
holms Tidningen” heute schreibt, daß die Kom- 
munistische Partel in Zukunft der. Gegenstand 
einer bedeutend verschärften Aufmerksamkelt 
von seiten des Stäates sein muß, Auch „Afton- 
bladet” wendet sich gegen den Versuch dar 
konservativen Presse, die Wahlerfölge der 
Kommunisten zu bagatellisieren, indem sie be- 
zeugt, daß das Volk sein Vertrauen zur Regie- 
rung manifestiert habe und die Erfolge der 
Kommunisten demgegenüber keine Bedeutung 
hätten, In Wirklichkeit, so schreibt „Afton- 
bladet”, liege es ganz anders, und es räche 
sich jetzt insbesondere für die Sozialdemokra- 
ten, daß seinerzeit die Kommunistische Parlei 
nicht verboten worden sei, die sehr geschickt 
verstanden habe, sich zum Mittelpunkt der po- 
litischen Krisenunzufriedenheit zu machen, 
Welche Chancen die Kommunisten in Schwe- 


‘den weiter haben, hängt von zwei Faktoren 
ab; einmal davon, ob die Regierung weiterhin 
gewillt sei, die hemmungslöse antischwedische 
und antieuropäische Agitation der Kommuni- 
stischen Pärtel zu dulden, und zum anderen 
von der weiteren wirtschaftlichen Entwicklung 
Schwedens, Bei einer längeren Dauer des 
Krieges läßt es sich kaum vermeiden, daß auch 
die schwedische Wirtschaft mehr als bisher 
von der durch den Krieg hervorgerufenen 
Krise berührt wird und daß die Substanz, von 
der sie noch weitgehend lebt, eines Tages auf- 
gezehrt seind wird. Es gehört nicht viel Phan- 
tasie, dazu, sich vorzustellen, daß dann die Zeit 
für den Kommunismus reif sein könnte, Es be+ 
deutet gewiß keine Einmischung in inner- 
schwedische Verhältnisse, wenn der Sorge 
Europas über die Entwicklung in Schweden 
Ausdruck gegeben wird. Diese Sorge ist um 50 
berechtigter, als ein großer Teil der euro- 
pälschen Jugend heute an der Ostfront ihr 
Leben einsetzt, um die tödliche Gefahr des 
Bolschewismus auch von Schweden abzu- 
wenden, 


Lord Halifax’ famose Sonntagspredigt 


Die britische Heuchelei auf die Spitze getrieben ! 


Lissabon, 22, September 


Der amerikanische Rundfunk verbreitete 
am Sonntag zwei aufschlußreiche Reden, Die 
eine hielt der britische Botschafter in Wa- 
shington, Lord Halifax, die andere Thomas 
Lamont, der Leiter des Bankhauses Mor- 
gan, Lamont, den man als Hauptrepräsentan- 
ten Wallstreets und der amerikanischen Hoch- 
finanz bezeichnen muß, feierte In seiner Rede 
das Bündnis mit den Sowjets und bewunderte 
mit zahlreichen Worten die Zähigkeit und den 
Opfergeist der bolschewistischen Truppen, 
Sonntagsprediger Nr, 2, Lord Halifax, ging so- 
gar noch weiter, Er zog eins Verbindungalinie 
zwischen dem Bolschewismus, den er ebenfalls 
befürwortete, und der christlichen. Religion. 
Der Lord mußte zugeben, daß es in Deutsch- 
land einen „Nazifanatismus” gäbe, der den 
Briten viel zu schäffen mache und dem man 
etwas ähnliches entgegensetzen müsse, Er 
brachte es fertig, mit salbungsvollem Augen« 
aufschlag zu erklären, „England betrachte die- 
sen Krieg als einen Kampf, um die Straße, die 


Drei weitere Geleitzug-Schiffe getroffen 


Sowjet-Angriffe bei Woronesch, am. Ilmen- und Ladogasee zerschlagen 


Aus dem Führerhauptquartler, 21. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ' 

Am Terek wurden nach Überwindung 
schwierigen und verminten Geländes die wichti- 
gen vom Gegner zäh verteldigten Städte 
Terek und Wladimirowskij im Sturm 
genommen. 

In einzelnen Stadtteilen von Stalingrad, 
das der Feind unter Zuführung neuer Kräfte 
verzwelfelt zu halten versucht, sind noch er- 
bitterte Straßenkämpfe im Gange. Erneute Ent- 
lastungsangriife gegen die Riegelstellung nörd- 
lich der Stadt brachen verlustreich zusammen. 
Bei Saratow warf die Luftwaffe Tanklager an 
der Wolga in Brand, 

Nordwestlich Woronesch scheiterten 
wieder mehrere feindliche Angriffe. 

Auch südostwärts des Ilmensees und 
südlich des Ladogasees wurden wieder- 
holte Angriffe der Sowjets durch zusammen- 
gelaßtes Feuer aller Waffen unter schweren 
blutigen Verlusten zerschlagen. 

Die Luftwaffe versenkte auf dem Ladoga- 
see ein Frachtschitf, ein weiteres Schiff wurde 
beschädigt und ein Bewacher in Brand ge- 
worien, 

Deutsche Kampfflugzeuge beklimpiten ge- 
stern in der Dwina-Bucht bei Archangelsk 
trotz besonders schwieriger Wetterlage die 


Reste des britisch-amerikanischen Großgeleits. ' 


Drei Handelsschiffe wurden mehrmals ge- 
troffen. 

In Nordätrika grillen Verbände der 
deutschen Luftwaffe feindliche Kräfte an der 
El-Alamein-Front und im südlichen Wüsten- 
gebiet mit Bomben und Bordwalfen an. Vier 
britische Jäger wurden in Luftkämpfen ab- 
geschossen, 


In der Zeit vom 9. bis 20. September verlor 


dament, auf dem sie alle buchstäblich mit bet- 
den Beinen standen, wurde rissig wie Kalk 
und bröckelte ab, Man konnte sich die Haare 
ausreißen. Wenn sich diese Blamage bei den 
Direktoren herumspräch, waren sie alle zu- 
gammen erledigt. N 

Doch der Riese nahm gar keine Notiz von 
ihrem Kummer, Hannas Stimme war wieder 
da. — und er lauschte mit verzückter An- 
dacht, mit zusammengepreßten Lippen und 
einer geradezu wütenden Hingabe, 


Käthe ließ ihren Abgott; der wie ein Fel- 
sen neben ihr aufragte, nicht aus den Augen. 
Einige Male seufzte sie tief auf. Schreckli- 
cher Zustand, dachte sie. Liebe müßte ver- 
boten werden, Sie hatta gerade in letzter Zeit 
sehr merkwürdige Erfahrungen gesammelt, 
Irgendeiner taucht auf, und man kann nicht 
mehrvon ihm los, Alle liebten unglücklich — 
die Holberg, der Kapellmeister, sie selbst. Es 
gab kein ttel gegen diese heimtückische 

' Krankheit 


Käthe bemitleidete sich und die ganze 
Welt und beschloß, es jedenfalls nachher 
noch mit einem kleinen Klimmzug zu versu- 
chen. Nach Rom mußte er kommen, und 
wenn die ganze Vanloo-Pyramide zusammen- 
krachtel Í 


w 
Hanna und Rudnitzky saßen in der Nische 
eines kleinen Restaurants, in dem nur noch 
wenig Betrieb war, Sein Gesicht glühte — 
er hatte schnell ein paar Glas Wein getrun- 
ken. Unheimlich kam ihm das Ganze. vor — 
Hannas gesenkter Kopf, seine eigenen Fäuste, 


‚eigene, 


die britische Luftwälfe 189 Flugzeuge, davon 
46 über dem Miltelmeer und Nordafrika. 


Während der gleichen Zeit gingen im Kampf 


gegen Großbritannien 22 eigene Flugzeuge 
verloren ! 

In den Kämpfen im Raum von Stalingrad 
schoß eine pommersch-westpreußische motori- 
sierte Infanterledivision bei der erfolgreichen 


mender Olzu 


Drahlmeldung unseres 
Sch.-Berichlerstallers 


aus der christlichen Vergangenheit In eins 
christliche Zukunft führt, freizuhälten, Für uns 
geht es wirklich darum, ob das Christentum 
und diè christliche Kultur weiterleben sollen 
oder nicht”, Aus diesem Grunde hat sich Eng» 
land also mit dem Bolschewismus verbunden; 
der jede Religion ablehnt und das Christentum 
in der Sowjetunion ganz vernichtet oder zu 
einer halben unterirdischen Sekte gemacht hat. 

Der Lord hielt ‚aber eins Aufrechterhäl- 
tung des Christentums aus anderen Gründen 
für hotwendig. Er wandte sich gegen diejeni- 
gen Leute, die auf dem Standpunkt stehen, das 
Christentum sei mit den dringenden Problemen 
der Sozial- und Wirtschaftspolitik nicht fertig 
goror Der Lord bezeichnete dissen 
tandpunkt als falsch, Das Christentum wisse 
sehr wohl eine Antwort zu erteilen; denn — 
diesen Satz muß man wörtlich genießen == 
„in christlicher Art können die Menschen Ar 
mut, Unsicherheit und Arbeitslosigkeit leichter 
überwinden als ohne Christentum, und sie wer- 
den es auch tun“, Das Christentum stellt also 
für die englisch-amerikanische Oberschicht auf 
Grund dieser beiden Reden ein Betäubung® 
mittel für die Massen dar, das sie davon ab- 
hält, die Abschaffung von Armut und Arbeits 
losigkeit energisch zu betreiben, 


Kaukasus-Ölzug vernichtet 
Berlin, 21. September 
. Deutsche Kampfflunzeuge wären nach Mit- 
teilungen des OÖberkommiändos der Wehr- 
macht im Laufe des 20. September zu Angriffen 
egen: den feindlichen Transportverkehr auf 
en nach Astrachan führenden Bahnlinien 
eingesetzt. Ein langer aus dem Kaukasus kom: 
wurde durch mehrere Bomben- 


Abwehr A, treffer vernichtet. Auf, einer am „Ostufer. def, 
den aa einen rago 120 Sowftränserkampt: warfen m Tietaa MA Tokomea, 


wagen ab, 


Lärm von tausenden Geschützen 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichterstatters 

Lissabon, 22, September 
Während in deñ letzten 24 Stunden die 
englischen Berichte über die Lage bei Sta- 
lingrad einen etwas optimistischeren Ton 
anschlugen, lauten die letzten Berichte wieder 
sehr pessimistisch, Man gibt zu, daß der Druck 
der deutschen Truppen nicht nachgelassen hat, 
wie man am Sonnabend und Sonntag verkün- 
dete, sondern sich wieder verstärkte. Die 
Kämpfe selen von äußerster Hartnäckigkelt 


und die Gegner liegen In vielen Fällen nur 12 Herausgabe 


bis 15 Meter einander gegenüber, Ganz Sta- 
lingrad sel in dichte, dunkle Rauchwolken eln- 
gehtillt, die auch am Tage die Orientierung 
außerordentlich schwierig machten. 

Ein United-Preß-Bericht aus’ Moskau meldet 
zu den Kämpfen in Stalingrad, die deut- 
schen Ferngeschütze unterstützen die Luftwaffe 
dabei, die Stadt und die Stellungen der Ver- 
teidiger in einem Ausmaß zu zerschlagen, das 
bel weitem die Verheerungen In Sewästopol 
übertreffe, Der Boden zittere und der Lärm von 
tausenden von Geschülzen übertöne alles 
andere. Ununterbrochen fielen die Bomben auf 
die Stadt: nieder, 


der lange Ober, dessen graues” übermüdetes 
Gesicht sich in eine höhnische Fratze zu ver- 
wandeln schien, wenn er immer wieder ver- 
stohlen gähnte, 


Denn Hanna Holparg hatte Ihm in einem 
jähen Entschluß, wie in einem Anfall, den 
sie nicht mehr beherrschen konnte, erzählt, 
was geschehen war, Nicht alles — oh, er 
wußte ja auch gleich, was siè verheimlichte 
und was sie auch hie aussprechen würde. 
Aber eins stand klar vor Ihm — ein Mann, 
ihr völlig unbekannt, war aus der Dunkelheit 
der poden Stadt wie eln Raubtier der Wild- 
nis herausgesprungen. Und das Unbegreifli- 
che war geschehen, sie hatte es ja eben selbst 
mit zitterndem Mund elngestanden — sie, die 


Er begann wieder zu trinken. Hanna legte 
ihre Hand auf seinen Arm, keine Träne stand 
in ihren Augen, Gut, er war ein Narr — alles 
ist schließlich so einfach... Man Ist jung, es 
kommt eine Minute, in der man wehrlos ist, 
Fleisch und Blut treffen sich auf allen Wegen. 


Wenn es eine Schuld‘ gibt, dann nur seine 
Er hatte es geahnt. alle die Jahre 
hindurch und sie-döoch im entscheidenden 
Augenblick allein gelassen. Was tat er selbst 
inzwischen? Er träumte, wartete, hatte Sehn- 
sucht, lief heimlich wie eln armer scheuer 
Hund In ihre einsame Wohnung, träumte wie- 
der, Statt nicht von Ihrer Tür zu welchen 


Kampfflugzeu 
gegen Öltanklager der Bolschewisten im Raum 
von 
Nach mehreren Bombenhtreffern entstanden 
Explosionen mit schnell sich ausbreitenden 


Verlagsanstalt übertragen, 


sorge für die 
deutscher Flieger 
marschall hat zur Verwaltung der Spendeä 
eins „Stiftung Bruno Mussolini” geschaffen, 


edge 


die zusammengeballt auf dem Tisch lagen und mit flammendem Schwert ihre Schwells 
zu bewachen, 


Brief, nichts,” 


wurden VAR, 


durch Beschuß mit den. Bordwaffen. außer. Be- 


trieb Weitere 


i 


e richteten 


Angriffe deutscher 
sich am Sonntag 


esetzt, 
Kamyschin und Saratow an der Wolga. 


Bränden. ji 


„Stiftung Bruno Mussolini“ 


Essen, 21. September. 
Das Bekenntnisbuch des Duca, in dem der 


itallenische Regierungschef das Heldenleben 
seines gefallenen Sohnes Bruno würdigt, er- 


scheint jetzt in Deutschland. Musolini hat die 
in deutscher Sprache der Essener 
Das Buch war in 
Italien in wenigen Tagen vergriffen, obwohl 


es nur für eine Spende für die Hinterblieba- 


nen der itallenischen Luftwaffe zu haben war, 
Nach dem Wunsch des Duce soll die deutsche 
Ausgabe den gleichen hohen Zielen der Für- 
itwen und Waisen gefallener 
dienen. Der Reichs» 


Dr. Kurt Pfeiffer, 


od Drockt Littmannsidter Druckerei u. Verlagsanstnlt GmbH 
ten Wilh, Matsch, Houprsshieen Utemanuntadı 
Für Anzeigen gilt = Z. Anzelgenpralsline 8 


„Und er ging also ohne Abschied?" 
Ja — Alexis — kein Anruf kam, kein 


Sie strich mit der Hand über das Tisch» 


tuch — immer die gleiche Bewegung, als’ 
wollte sie eine Schrift auslöschen, 


„Du kanntest ihn nicht vorher, weißt nich“ 


wo er ist...?" 


Der lange Ober tauchte auf, machte einen 


Versuch zu gähnen, ) 


„Pudding Ist leider ausverkauft, meln 


Herr, Vielleicht etwas gemischtes Kompott?“ 


„Meinetwegen", sagte Rudnitzky, Er hielt 


plötzlich ihre Hand fest, er konnte diese me- 
chanische Bewegung nicht mehr ertragen, 


Spröde, Unnahbare, hatte ihm keinen Wi- „Alexis — ich werde darüber hinwegkom- 
ORTEN 3 QEIRA i Sy pata: nicht Bu N ze A an die Hand zurück, legte siè 
Hu - j 
Gotonia gan sech u PIDE IBA ont a wo choß. Der Ober tauchte schon wi- 
r auf, 


„Kompott wollten Sie haben?” 
„Ja, zum Donnerwetter — Sie haban doch 


eben selbst...“ 


Der Ober nahm einen kleinen Bleistift aus 


einer geheimnisvollen Stelle hinter seinem 
Ohr und fuhr dämit über die Speisekarte, Er 
sah aus wie das 


elangweilte Schicksal. 


„Kompott ist längst gestrichen. Da hätten 


Sie früher kommen müssen...” 


Er schwebte ab ohne Mitleid und Reue, 


hielt sich. zwei Fanger, vor den Mund und 


ing von Tisch zu Tisch, um auch hier die 


peisekarte jeder kulinarischen Hoffnung zu 
berauben, 


(Fortsetzung folgt) 


J 


yi 


JE PIE 


PNT DU, E 


up PE 


Beilage 


In jedem Lexikon steht es gedruckt: 
„Orville und Wilbur Wright, amerikani- 
sche Flugtechniker, beschäftigten sich seit 
1900 mit Gleitsegelflügen. Am 17, 12. 1903 
gelang Wilbur Wright der erste Motorflug 
der Welt.“ Aiso muß es ja wohl stimmen, 


Aber es stimmt dennoch nicht. Das heißt: 
M't den Flügen der Wrights hat es schon 
seine Richtigkeit, Der erste Motorflieger 12- 
doch war trotzdem œin anderer, das war Gu- 
stavWeiß'!opf, oder wie er in dem ersten 


| Bericht, der die Weltöffentlichkeit unterrich- 
tet, genannt wird: Gustave Whitehead, ein 
armer deutscher Schlosser aus dem Örtchen 
Leutershausen in Mittelfranken. Schon als 
Junge war er von dem Gedanken, das Flug- 
zeug erfinden zu müssen, besessen, Seine 
Mitschüler nannten ihn spottend den „Flie- 
ger", die Polizei verhinderte seine Vogel- 
beobachtungen als „Tierquälerei”, Als Drei- 
zehnjähriger machte er den ersten — natür- 
lich mißglückten — Flugversuch vom Dach 
des großelterlichen Hauses in Ansbach, Es 
f folgten Wanderjahre; dabei halte er eine Be- 
gegnung mit Otto Lilienthal, die richtung- 
gebend und bestimmend für seine Zukunft 
wurde. Später wurde er Matrose. Nun konnte 
er seiner Leidenschaft, den Vogelflug zu stu- 
dieren, durch die Beobachtung von Möwen 
und Albatrossen, diesen Königen unter den 
Fliegern, ungestört frönen, In Brasilien, wo 
er schließlich wieder festen Fuß faßte, baute 
er sein erstes Segelllugzeug. Dann wanderte 
er weiter nach den Vereinigten Staalen, Lange 


Zeit zieht er ruhelos von Ort zu Ort 1899 
oder 1900 finden wir ihn in Pittsburg. Hier 
konstruiert er eine Dampfmaschine, die leicht 


genug scheint, um dem Segelflugzeug den mo- 
chanischen Antrieb zu geben; aber beim 
ersten Großversuch stürzt er zusammen mit 
seinem Freunde Darvarich, den er als Heizer 
mitnimmt, ab. Das Flugzeug zerschellt, Dar- 


varich kommt ins Krankenhaus, Weißkopf 
bleibt unverletzt, Er verbessert seine Dampf- 
maschine in den Nachtstunden — tagsüber 


muß erGeld verdienen — erfindet Metallezie- 
zungen für Kessel, die hohe Drucke vertra- 
gen, erschreckt die Nachbarn, wenn bei den 
) Versuchen die Kessel platzen und die Fen- 
sterscheiben zerspringen, und muß zusammen 
mit dem inzwischen wieder hergestellten Dar- 
var'ch vor der Polizei, die nächtliche Ruhe- 
störer nicht leiden mag, äuf Fahrrädern aus- 
rücken... 
| So kommt er nach Bridgeport, Zunächst 
findet er hier Stellung als Kutscher, Was er 
ersparen kann, legt er in neuen Flugmodellen 
an. Den Plan, diese mit Dampfmaschinen aus- ” 
N zurüsten, hat er aufgegeben. Jetzt versucht er 
7% es mit selbstgebauten Motortypen, die er 
mit Azetylen-Gasgemisch antreibt. Seine Ver- 
,„ suche werden bekannt. Ein gewisser Custead, 
der sich als Erfinder eines neuen Luftballon- 
Typs ausgibt und eine Gesellschaft mit 100 000 
Dollar Kapital hinter sich hat, sucht Anschluß 
an ihn, Diese Jahre um die Wende des neuen 
Jahrhunderts sind ja voll von Bemühungen um 
die Lösung des Problems: Lilienthal hat den 
Anstoß gegeben. Zu Dutzenden zählen nach 
seinem Tode seine Nacheiferer, die seine Tat 
vollenden wollen. Auch die Brüder Wright 
klopfen mehrmals bei Weißkopf an und lernen 
von ihm; ein im Jahre 1938 von der nord- 
amerikanischen Regierung eingesetzter Aus- 
schuß zum Studium der Entwicklung der Flie- 
gerei in den Vereinigten Staaten stellt das aus- 
drücklich fest. Am 19. August 1901 bringt der 
„New York Herald” einen Aufsatz mit der un- 
erhörten Uberschrift: 
„Erfinder lösen gemeinsam das Problem 
der Luftschitfahrt /. Gustave Whitehead 
reist eine halbe Meile. in Flugmaschinen / 
Antrieb vermiltels Azetylen-Gemisches / 
\ Gewlichtsersparnis am Motor 75%." 


Das Datum ist ebenso wichtig wie die 
Quelle, denn bis zum Fluge, der den Brüdern 
Wright bei Norfolk am Albemarle-Sund glük- 
ken wird, sind es noch fast genau 2'/s Jahre! 
Und der „New York Herald" ist in seinen Ba- 
richten zuverlässig. Am gleichen Tage meldet 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 22. September 1942 


| Erster Motanflüg der Welt gelang einem Deütschen 


Das tragische Erfinderschicksal Gustav Weißkopfs / Die Brüder Wright gingen bei ihm in die Lehre 


auch ein anderes Blatt, der „Boston Trans- 
cript", in einem Aufsatz von diesem ersten Mo- 
torflug eines Menschen, und noch Ausführ- 
licheres kann Richard Howell im „Bridgeport 
Sunday-Herald" vom 18. August 1901 berich- 
ten. Er hat den Flug persönlich miterlebt uad 
weiß darum viele Einzelheilen, 

Weißkopf wirft seinen Geldgeber Custead 
hinaus und läßt gleich hinterher einen ga- 
wissen Hermann Linde folgen, der ihm Geld 
geliehen hat und nun hinter seinem Rücken 
versucht, das Geheimnis der Erfindung auszu- 


kundschaften, Er hungert sich allein weiter 
durch, baut nochmals um, verwertet beim er- 
sten Fluge gemachte Erfahrungen, und ein hal- 
bes Jahr später, 
wieder stärtbereit, Diesmal fliegt er über das 
winterliche Eis des Long-Island-Sundes von 


am 17, Januär 1902, ist er 


Bridgeport nach Lordship Manor, er steigt auf 
70 Fuß Höhe, kurvt und legt im Hin- und Rück- 


flug 12,6 Kilometer zurück, Beim Landen wird 


die Maschine ins offene Wasser getrieben und 
geht verloren, 

Der Bericht über! den Flug findet sich erst 
am 1, April 1902 in der Erfinderzeitschrift 
„American Inventor", denn diesmal stehen 
keine 100000 Dollar hinter Weißkopf, um die 
Reporterfedern zu beflügeln, Der Erfinder selbst 
ist durch den Verlust des Flugzeuges wirt- 
schaftlich ruiniert. Der Luftschifferfolg des Bra- 


silianers Santos-Dumont, der am 9, Sep- 
tember den Eiffelturm umschifft und damit 
einen Preis von 100000 Franken gewann, hat 
zugleich den „untrüglichen Beweis" erbracht, 
daß nur auf dem Wege des Leichter-als-Luft- 
Apparates, also des Ballons, die Eroberung der 
Luft aussichtsreich erscheint, Was interessiert 
da noch ein Weißkopf? 


y Alle noch so verzweifelten Bemühungen des 


Erfinders, sich gegen diese irrige Auffassung 
durchzusetzen, ‚scheitern, bis dann seine Schü- 
ler, die Brüder Wright, endlich Erfolg haben 
und damit der Beweis gelingt, daß auch die 
Liltenthalsche Idee vom Vogelflug mittels 
Schwerer-als-Luft-Apparates recht haben kann. 
Weißkopfs Erfindung triumphiert, 
Er selber allerdings ist bereits wieder verges- 
sen, Außerdem ist er ja Deutscher! Soll 
man sich an einen Deutschen erinnern, wenn 
man an einen Amerikaner denken darf? 


Als Gustav Weißkopf stirbt, hinterläßt er 
seiner Familie ein „Vermögen“ von ganzen 
8 Dollar — kann man die Tragödie seines Le- 
bens treffender zeichnen als durch diesen Hin- 
weis’ auf seine Armut? Es ist hohe Zeit, Gu- 
stav Weißkopf in unserer Erinnerung sein 
Denkmal zu setzen; nicht zwei Amerikaner, 
sondern ein Deutscher ist der Erfinder des 
Motorfluges, 


Geld aŭs Glas in Roosevelt- Amerika 


Folgen des\angezettelten Krieges / Das Dollarland muß Metall sparen 


In Amerika, dem reichsten Land der Welt, 
werden die Metalle infolge des von Roose- 
velt angezettelten Krieges von Tag zu Tag 
knapper, Dies wird jetzt auch durch eine von 
der schwedischen Presse gebrachte Meldung 
bestätigt. Der Jude Morgenthau, der unter 
Roosevelt die Finanzen der Vereinigten Staa- 
ten verwaltet, läßt mitteilen, daß zur Zeit 
Versuche angestellt werden, um die amerika- 
nischen Metallscheidemünzen durch solche 
aus plastischem Glas zu ersetzen, Durch 
„Glasgeld" könne eine Masse Silber gespart 
und für ändere Zwecke freigemacht werden; 
dasSilber werde wieder Kupfer, Zinn ersetzen, 

Wenn die Amerikaner jetzt, statt mit Sil- 
ber oder anderem Metall mit Glas in der Ta- 
sche werden klimpern müssen, so werden die 
Münzarten wiederum um eine neue Sorte 
vermehrt, Auf Glas ist bisher sonst noch nie- 
mand gekommen, Mörgenthau ist der erste, 
Sieht man von Naturvölkern ab, die als Zah- 
lungsmittel alle möglichen Naturstoffe wie 
Muscheln, Steine, Vogeleierschalen, Fisch- 
schuppen, Perlen, Vogelfedern, verwandt oder 
hier und da wohl auch heute noch verwen- 
den, so beginnt die eigentliche Geschichte 
des Münzgeldes überall sofort mit dem Me- 
tallgeld, Die ältesten griechischen Münzen 
wurden in Brönze geprägt. Später verwendete 
man vornehmlich Silber oder „Elektron”, eine 
Legierung von Silber und Gold. Der Gebrauch 
von reinen Goldmünzen war, der Seltenheit 
dieses Edelmetalls gemäß, zum Teil auch we- 
gen seiner geringen Härte überall und zu 
allen Zeiten selten, Die Römer prägten um 
300 v, Z, ihre Münzen aus Eisen und Stahl, 
Uralt ist das Kupfer als Münzmetall, Im Mit- 
telaller wurden die verschiedensten Legie- 
rungen ausprobiert, die dann von der damals 
hoch in Blüte stehenden Falschmünzerej nach 
allen nur denkbaren Methoden verschlech- 
tert und „erleichtert“ wurden. Als besonders 
geeignetes Münzmetall erwies sich das 
Nickel, das erst im Jahre 1751 von A. F. 
Cronstedt als metällisches Element entdeckt 
wurde; von da an waren Nickelmünzen, rein 
oder mit Kupfer und Silber legiert, sehr be- 
liebt. | 

Das europäische Münzwesen veränderte 
sich grundlegend nach dem ersten Weltkrien. 
In den meistenLändern wurde mit Edelmetal- 
‚len gespart, Frankreich prägte zuerst Münzen 
aus einer Legierung von Kupfer und Alumi- 


nium. In Deutschland gab es bereits während 
des Krieges eiserne Münzen, in der Infla- 
tionszeit solche aus reinem Aluminium; in 
Dänemark verwendete man eine Legierung 
von Aluminium, Kupfer und Zink, Uberhaupt 
wurden die sögenannten leichten und harten 
Weißmetalle zur Münze herangezogen, ebenso 
Messing, das bereits vor Jahrtausenden im 
nahen und fernen Orient als Münzmetall be- 
kannt war, 1923 wurde von der Staatlichen 
Porzellanmanufaktur in Meißen Porzellangeld 
geprägt, es ist aber nicht in den Verkehr ge- 
kommen, Gläserne Münzen sind, wie gesagt, 
eine Neuheit. Nun wird jeder Amerikaner 
sein gläsernes Geld selbst reinigen können 
und man braucht nicht mehr von „schmutzi- 
gem Geld" zu reden — man kann alles ab- 
waschen, was etwa daran klebt: Habgier und 
Selbstsucht, Betrug und Gemeinheit, Blut und 
-Tfänen.., 
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Roosevelts Gummibaum wächst 


Anal 


Zeichnung: K., Stoye / „Bilder und Studien 


„Einer Sache können wir sicher sein, das 
ist, daß wir dafür sorgen werden, daß ausrei- 
chend Gummi vorhanden Ist, 
Berlin zu bombardieren.' 


um Tokio und 


Kultur in unserer Zeit 


Bildende Kunst 

Danziger Maler In München. Mit einer hoch“ 
wertigen von fast drelhundert Arbeiten aus Male» 
rel und Graphik in der Städtischen Galerie zu 
München, rücken 46 Danziger Künstler eindrücks- 
voll ins Blickfeld der Münchener Kunst. Mit einer 
größeren Anzahl Arbeiten sind vertreten: J. V. 
Cissarz, Stanislaus Chlebowski, Paul B. Dannot, 
Fritz Heldingsfeld, Berthold Hellingrath, Felix Me- 
seck, Kurt Paesler, Bruno Paetsch, Fritz A. Pfuh- 
le, Georg Stapel, Rudolf Stedier und Herbert 
Wentscher, Unter den Graphiken ragen die Aqua- 
relle von Georg Stapel für die Ostpreußen- und 
die Westpreußenfibel hervor, 


Musik \ 

Deutsche Künstler in Schweden. Wilhelm Furt- 
wängler wird im November als Gastdirigent nach 
Schweden reisen. Am 20, und 22, November diri- 
Kiert er die Walküre" in Stockholm, Am 25, 27, 
und 29, November finden Konzerte mit dem Kon- 
zertverein statt, in denen Werke von Beethoven, 
Brahms, Strauß und Bruckner aufgeführt werden, 
Am 2. Dezember diriglert Furtwängler in Göte- 
borg. Auch die Wiener Sängerknaben unterneh- 
men eine Konzertreise durch Schweden. Sie tref- 
{eh In diesen Tagen in Stockholm ein und geben 
bis zum 13, Oktober Konzerte In acht schwedischen 
Städten, 


= at Wen] 
anali in AA 


In der Kalmückensteppe 
begegnen unsere Truppen häufig Dromedaren, Der deutsche Soldat Ist findig und stelit sie sofort als 


Trag- oder Zugticre in seinen Dienst, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Hempe, HH.) 


Die entschlossene Hoftochter / 


Im ersten Stall zur rechten Hand der mäch- 
tigen halbdunklen Diele des Marwedeschen 
Hofes saß die junge Hoftochter und melkte 
die einzige Kuh, die allein noch in dem für 
viele Rinder bestimmten Räume stand, Es war 
ein schöner alter Hof, in einem Kranz hoher 
Eichen fast verborgen, mit einem von breit- 
blättrigem wildem Wein "überrankten Fach- 
werkgiebel, der auf dem mächtigen Tragebal- 
ken die Heilssprüche der Väter trug. Aber es 
zuhte kein Segen mehr auf dem Haus, es gin- 
gen selten Menschen in ihm ein und aus, und 
die Ställe standen bis auf den mit der einzigen 
Kuh leer, Der Bauer war vor vielen Jahren 

| schon an einem tückischen Fieber gestorben, 
| und seine Frau plagte sich mit einem kranken 
I Herzen und einem verschlossenen und men- 
' schenscheuen Wesen und hatte die weiten 
Ländereien des Hofes verpachtet, Traurig war 
H es, auf einem großen Hof leben zu müssen, 
N der nicht mehr bewirtschaftet wurde und im- 
mer still und tot war, Aber wem konnte Ma- 
I riechen, die einzige Hoftochter, die Einsamkeit 
' ihres jungen Herzens anvertrauen? 
Es war ein schwüler, heißer Tag. Viel Un- 
N geziefer trieb sich in der Luft umher, und die 
4 Kuh schlug unaufhörlich mit dem Schwanz, 
| ° Mitunter traf sie die junge Melkerin mitten 
N ins Gesicht, ohne sich durch Schelte oder durch 
l Ermahnungen abschrecken zu lassen, Plötzlich 
(l aber hörte Mariechen ein Lachen über sich, 
jemand ergriff den Schwanz der Kuh, hielt ihn 
fest und wehrte mit der anderen Hand das 


Eine Geschichte aus unserer Zelt 
von Hans Hermann Wilhelm 


Ungeziefer ab, Es kam wohl nur von den Schlä- 
gen der Kuh, daß Mariechens Gesicht so rot 
war, als sie Hans Langhorst, den ehemaligen 
Schulkameraden, erblickte, Sie hatte den 
schmucken, braungebrannten Soldaten schon 
mehrfach durch das Dorf gehen sehen und sich 
gefragt, ob er sich ihrer noch erinnerte, 


Eine Welle herrschte zwischen ihnen tiefes 
Schweigen. Er hielt mit bewundernswerter Ge- 
duld den Schwanz der unruhigen Kuh, und sie 
ließ sich nicht in ihrem gleichmäßig langen 
Strich stören, Schließlich begann sie aus lau- 
ter Verlegenheit die Kuh zu loben, die zwar 
schon alt war, aber noch morgens und abends 
einen schäumenden Eimer Milch lieferte. Er 
sagte, er freue sich, daß sie noch so gut mel- 
ken könne. Er müsse bald wieder fort, und da 
er allen Leuten im Dorf guten Tag gesagt habe, 
sei er auf den Gedanken gekommen, sich ein- 
mal umzusehen, was aus der einstigen Schul- 
kameradin geworden sei. 

Sie beugte sich tiefer unter den schützen- 
den Leib der Kuh, Ja, so war es, wenn einer 
den Marwedeschen Hof betreten wollte, mußte 
er sich ein Herz fassen, Hans Langhorst war 
zudem nur der jüngste Sohn eines ganz kleinen 
Bauern am Ende des Dorfes, und wenn seine 
älteren Brüder aus dem Krieg zurückkamen, 
war es wohl sein unvermeldbares Schicksal, 
daß er das Dorf für immer verließ. 

Die Kuh war gemolken, aber Mariechen 
stand noch nicht von dem Melkschemel auf, 


„Eine Kuh Ist gar nichts“, sagte sie, wie um 
sich zu entschuldigen, daß sie mit der Arbeit 
schon fertig war. „Der ganze Stall müßte voll 
von Kühen stehen, Mir würde es nichts aus- 
machen, sie zu melken.“ 


„Und warum habt ihr nicht den Stall voll 
Kühe?“ fragte er und warf aus seinen hellen 
‚grauen Augen einen prüfenden Blick auf die 
große leere Diele. . 

„Weil der Bauer fehlt!“ erwiderte sie, und 
die Wangen in ihrem von langen braunen 
Flechten umgebenen hübschen Gesicht schienen 
noch röter zu brennen, Sie schämte sich des 
leeren, toten ‚Hofes, als sie den Unwillen in 
seinem Gesicht bemerkte. 

„Ein Bauer müßte sich für einen solchen 
Hof doch finden“ meinte er kurz. „Die Haupt- 
sache ist, daß du den ehrlichen Willen hast, 
Bäuerin zu bleiben!" 

„Mir würde es nichts ausmachen, einen 
solchen großen Hof wie euren zu bewirtschaf- 
ten“, sagte er, und sie meinte, daß er bei sei- 
nen Worten leise aufseufzte. „Wenn ich nur 
einen Hof hättel Es ist oft so verkehrt im Le- 
ben eingerichtet..." Immer, wenn er über die 
fremde Erde märschiert war, wollte er eigent- 
lich noch erzählen, hatte er sie mit der Hei- 
materde verglichen, und kein anderes Land 
war ihm schöner erschienen als das eigene, Er 
unterließ es aber, davon zu sprechen, und 
sagte: „Du tust mir wahrhaftig leid, Mariechen. 
Es müßte hier alles anders werden!“ 

„Ja, das müßte es!“ gab sie entschlossen zur 
Antwort und schob sich das Kopftuch zurecht, 
„Es müßten allerdings viele Anschäffungen ge- 
macht werden. Aber so sähe es hier nicht mehr 


ausi“ Sie wies mit der Hand auf den langge- 
streckten Hof, der unter den alten Eichen ganz 
mit Gras übeıwachsen war. 

Er sah sie an, „Ich freue mich, daß du das 
Gefühl dafür nicht verloren hast! Es hätte 
auch andeıs sein können, und dann stünde es 
schlimm um den Hof... Du kannst mir ja in 
einem Feldpostbrief schreiben, wie du dir 
alles denkst!", rief er, als aber er einem plötz- 
lichen Einfall gehorchte, ehe er Mariechens 
Mutter begrüßte, die in der Diele erschien. 


Ich soll ihm einen Feldpostbrief schreiben? 
dachte Mariechen. Wie komme Ich denn dazu? 
Aber dann sagte sie sich, es ginge doch nicht 
an, daß sie einem Soldaten eine Bitte abschlüge, 
der draußen auch für ihren Hof kämpfte. Ja, 
ich werde ihm schreiben, entschloß sie sich, Ich 
werde ihm mitteilen, wie ich mir alles denke, 
wenn der Hof wieder bewirtschaftet wird! 


„Nach dem Kriege werde ich wiederkom- 
men“, sagte er, ehe er den Hof verließ, als er 
sie noch einmal mit dem Milcheimer auf der 
großen, altersstillen Diele traf. „Und wepn du 
nicht allein zu Rande kommst, so kann ich dir 
vielleicht helfen!“ 

Es war wie ein heller Gesang In ihrer Seele, 
als sie Hans Langhorst nachblickte, der federn- 
den Ganges über den Hofplatz schritt, als habe 
sich seiner stürmischen Jugend seines Lebens 
Ziel geöffnet. Sie kannte ihn von Kindheit an, 
es war Veılaß auf ihn, und sie konnte seinem 
Wort vertrauen, wenn er sagte, daß er wieder- 
kommen würde, um ihr zu helfen. Sie fühlta 
es, sie war nicht mehr ailein auf- dem Hof, 
einer würde von nun an mit seinen Gedanken 
immer um sie sein, 


Tag in lihmannstadt 


Briefe von der Front 


Heute abend Film „GPU. 


Im Verlaufe der kulturellen Veranstaltungen 
finden heute Werkkonzerte statt, Die Spielsc 


Für vier Eierkarten gibt es eine Gans _ 


Von Willy Marquardt, Geschältslührer 


Geflügel wird gerecht verteilt! LESA Blerwirtschaltsverbandes Wartheland 
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Die Post der Schriftleitung, der „LZ.“ ist, 
wie man sich denken kann, recht umfangreich. 
Neben den vielen Mitarbeiterbriefen aus Starlt 
und Land, gehen uns täglich zahlreiche Briefe 
aus dem Leserkreis zu. Diese Briefe haben wir 
besonders gern — beweisen sie uns doch den 
innigen Kontakt, den die „LZ.“ mit ihren Le- 
sern hat, 

Von diesen Briefen sind uns die liebsten die 
Feldpostbriefe, Sie schlagen über uns eine 
Brücke von der Front zur Heimat, von der 
äußeren zur inneren Front, Wir sind stolz dar- 
auf, Träger dieser Brücke sein zu dürfen, 


Da schreibt uns beispielsweise der aus dar 
Gegend von Lentschütz stammende Soldat Her- 
mann R. aus Rußland, daß die größte Überra- 
schung, die er an der Ostfront erlebt habe, das 
Eintreffen der „LZ.“ gewesen sel, „Wofür ich 
Ihnen von Herzen danke", schließt er seinen 
Feldpostbrief, 


Ein anderer Feldgrauer wieder schreibt uns: 
„Sie können sich vorstellen, daß es für uns Litz- 
mannstädter, die wir hier im Osten für die Hel- 
mät und Großdeutschlands Sieg auf der Wächt 
stehen, eine besondere Freude ist, ‘durch die 
Zeitung mit uuserer Heimat in enger Verbin- 
dung zu stehen,“ 


Was sind angesichts solcher Briefe die 


kleinlicken Mühseligkeiten, die der Alltag 
dem Kämpfer an der Helmalfront bringt! — 
Wir grüßen unsere Frontsoldäten, Sie wer- 


den an den Daheimgebliebenen niemals irre za 
werden brauchen! A 


. 
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Ist deine Verdunkelung in Ordnung? Die 
täglich früher einsetzende Dunkelheit gibt Ver- 
anlassung, der Verdunkelung ganz besondere 
Aufmerksamkeit zuzuwenden, Jeder über- 
prüfe daher immer wieder, ob seine Verdunke- 
lüngsvorrichtüngen In Ordnung sind. Dabei ist 
zu beachten, daß auch die auf der Rückseite 
des Hauses liegenden Fenster und die Fenster 
von Speisekammern, Garderoben und sonstigen 
Nebenräumen zu verdunkeln sind, Dies gilt 
auch für Fenster in Lichtschächten, Die täg- 
lich bekanntgegebenen Verdunkelungszeiten 
sind genau einzuhalten, 


Wie sich unsere Kornernie durch das kalte 
Frühjahr um einige Woshen verspätet hat, so 
‚kommt in diesem Jahre auch das Schlachtge- 
flügel später auf den Märkt Selbstverständlich 
fallen anfänglich erst geringe Mengen an, so 
daß bis jetzt an die Verbraucherschaft nichts 
verteilt werden konnte. In den ersten Wochen 
reichte es gerade aus, um den Bedarf der 
Lazarette und Krankenhäuser zu decken, All- 
mählich fiel immer mehr an, sò daß seit etwa 
14 Tågen auch die Gaststätten und Kantinen 
schon in steigendem Maße beliefert werden, 
Konnte der Gastwirt zunächst naturgemäß 
nur, eine - geringe. Anzahl von 
ausgeben, so bessert sich doch die Versorgung 
von Woche zu Woche. Dabei hat sich wieder 
ein Ubel bemerkbar gemacht, über das schon 
im vorigen Jahre mit Recht geklagt wurde, 
Wenn in Litzmannstadt täglich’ viele Tausende 
auf Gaststätten und Kantinen angewiesen sind, 
den Küchen aber nur einige hundert Enten g2- 
liefert werden können, so können beim besten 
Willen nicht alle Gäste eine Portion Geflügel 
bekommen. Der Wirt wird zunächst den ihm 
genau bekannten Stammgästen ein Geflügel- 
gericht verabreichen. Allmählich steigt die 
Zahl der zur Verfügung stehenden Portionen, 
und damit kommt ein immer größerer Kreis 
der Gäste in den Genuß des ob seiner Marken- 
freiheit so bellebten Geflügels,. Merkwürdi- 
gerwelse steigt aber auch sofort die Zahl 
der Gäste, Einwandfreie Beobachtungen ha- 
ben ergeben, daß in den Jetzten 14 Ta- 
gen schon wieder auch Leute, die sonst 
die zu Hause gekochte Hausmannskost 
dem ewigen Gastwirschaftsessen vorgezogen 
haben, plötzlich in den Gaststätten auftauchen, 
In den Kantinen ist än den Tagen, an denen 
Geflügel verabreicht wurde, die Zahl der 
Essenteilnehmer auch merkbar gewachsen, 
Gewiß kann man es, niemandem verdenken, 
wenn er auch eine Porlion Entenbraten essen 
will, Wenn aber 20 Minuten vor 18 Uhr die 
Hausfrau mit drei Sprößlingen in der Gast- 
stätte erscheint, einen Tisch belegt und die paar 
Portionen Geflügel, die der Gastwirt gerade 
hat, vorbestellt, ‘so haben eben die Berufstäti- 
gen, die erst um 19 oder 20 Uhr erscheinen, das 


„Nippons wilde Adler"läuft jest im „Cafino’ 


Der Film der japanischen Lultwalfe / Er spricht vom japanischen „Bushido”-Geist 


Das Casino-Theater bringt in 
nöuen Programm eine besondere Gabe, den Film 
der japanischen Lultwälfe „Nippons wilde 
Adler", Es Ist in Deutschland viel geschrieben 
worden über den Bushidogeist, der den: japanischen 
Soldaten, Oflizier und Mann erfüllt: Hier in diesem 
Streifen weht er uns an, dieser Geist der Ehre und 
Pflicht, der unbedingten Hingabe an Tenno und 
Reich bis zur Selbstaufopferung, sein religiöser und 
sittlicher Zug, der in der Erkenninis der Wesens- 
einheit von Tod und Leben gipfelt Das letzte 
Opfor für das Vaterland bringen zu dürfen Ist des 
jopanlschen KHegers höchster Wunsch und Wille — 
fällt er, denn geht er ein in die Ahnenreihe seines 
Volkes und därf göttliche Verehrung gewiß sein. 
Auf dle Nachricht von dem Soldatentod eines Ka- 
meraden antwortet ein Flieger seinem Offizier: „Ich 
beneide ihn, Herr Hauptmann!’ In diesem kurt- 
zon Wort spiegelt sich deutlich der Inbegriff japa- 
nischen Soldatentums, und es erklärt die beispiel- 
losen Erfolge, die unser östlicher Verbündeter auf 
fernen Schlachtfeldern und Meeren efrang, Der 


seinem 


‚Streifen selbst beginnt in einer Fliegerschule, wo 


in strengem Dienst -der Nachwuchs . herangebildet 
wird. Durch eine lose Handlung verknüpft, führen 
dann die fo'genden Bilder auf dan 'ostch'nnsischen 
Krieysschauplatz, wo Japans Flieger ‚den Himmal 
stürmen" — packenda Kamplszenen, die darstelle 
risch und fllmtechnisch eine starke Leistung sind. 
Aulgelockert ist das krisgerische Geschehen durch 
Lichter der Kameradschaft und der Heimatliebe, 
und manches Soldatenlied erschallt, uns fremdart 

und doch vertraut, — Der Sirelfan ist bekannilic 
während es Krieges nach Deutschland in elnem 
elnzigen Stück gelangt, das dem Führer und 


dem deutschen Volk Im Zeichen des Wallenbünd- 
nisses gewidmat ist Der Film läuft nur noch bis 
einschließlich Mittwoch, 23. September 

Benno Wilike 


„Burgtheäter’’ im ‚‚Palaft” 


Im Rahmen der kulturellen Veranstaltungen er- 
lebte nestern im „Palast'-Lichtsplelthoater ein bê- 
merkenswerter Film seine Reprise: „Burgtheater, 
willy Forst hat mit diesem Film aus dem 
Thenterleben ein allgemeingülliges Menschhelts- 
dokument geschaffen. Es wirkt um so (lberzeugen- 
der, well ein ganz Großer des Films ihm Leben 
gibt: Werner Krauß. Er gestaltet den Schau- 
spieler, der an der Schwelle des Greisenalters von 
der Liebe zu einem jungen Mädchen erfaßt wird, 
aber erkannen muß, daß es die Jugend zur Ju- 
gend zieht und für ihn nur der Verzicht bleibt, 

Werner Krauß' reife Kunst gab dieser Rolle 
die blutvolle Gestalt, die in den tragischen Szenen 
erschütterte, Hans Moser als selin Faktotum 
Sedimayer sorgte für eine gefällige Auflockerung 
der Handlung. Dia übrigen Darsteller fügten sich 
vorzüglich in den Rahmen dieses Films, der im- 
mer wieder gern gesohen werden wird. i 

Adoll Karge 


Es besteht Veranlassung nochmals darauf hinzu- 
weisen, daß aus technischen Gründen die Anfangs- 
zeiten vorverlegt sind. Man tut gut, sich jeweils 
vorher im Auaiginloi zu vergewissern, wann eine 
bestimmte Vorst lung besten, da ein späterer Ein- 
lad zu Störungen Veranlassung gibt und deshalb 
unterbleiben muß, 


Häggs größte Leistung: Wellrekord iiber 5000 m unter 14 Minnien 


E. Z.-Sport vom 
Der schwedische Weltrekordiäufer Gunder 
Iigg hat den angekündigten Weltrekordversuch 


über 8000 m in Göteborg mit einem einzigartigen 
Erfolge abgeschlossen. Hägg lief ein Rennen, In 
dem er seine Gegner einfach verlor und stellte 
dabei mit der Zeit von 13:58,4 eine geradezu un- 
Zaßliche Weltrekordleistung auf. Alà erste Mensch 
hatte er damit die 5000 m in einer Zeit zurlick- 
gelegt, die unter 14 Min, legt und zugleich den 
Weltrekord des Finnen Mäki um nicht weniger 
als 10,6 Sek. verbessert. Miki lief seinen Welt- 
rekörd im Juni 1999 mit 14:00,6, was damals bereits 
allseits größtes Erstaunen nd Bewunderung êr- 
regte. Dieser neue Weltrekord stellt unstreitig die 
Krönung der bisherigen Leistungen des aus der 
kleinen Landntadt. Gävle stammenden schwedi- 
schan Lautwundars dar. Wie scharf das Tempo war, 
geht schor daraus hervor, daß Hägg die drel Mel- 
len in 13:324 zurlicklegie und damit um drei Së- 
kunden schneller als bei selnem vorletzten Welt- 
rekörd in Stockholm, Seine Gegner erlagen dem 
Tempo zum Schluß völlig. 


Betriebs - Mannschaltswettbewerb in Pabianice 

zu den Mannschaftswettbewerben der Pabia- 
nicer Betriebssportgemeinschaften, die am Sonn- 
tag in Verbindung mit den Wehrsportkämpfen der 
SA. durchgeführt wurden, konnte Krelssportwart 
Proiß dem KdF.-Kreiswart Schupp, auf dem Sport- 
platz der Textliwerke von Krusche & Ender 21 an- 
getretene Mannschaften melden, Nach harten und 
spannenden Kämpfen gingen aus dem Mann- 
schaftsfünfkampf die folgenden Mannschaften als 
Sieger hervor; Bel dan Männern: 1, Krunche 
& Ender mit 408 P. 2. Stadtverwaltung #02 Ps 
a Chemische Industrie 397 Pe, 4 Landratsamt 
34 P> 5, Textliwerke vormals Kindler 342 P,; bei 
den Frauen: 1. Textilwerke vormals Kindler mit 
aso P, 2. Landratsamt (Mannschaft IT) 407 P., 
3 Stadtverwaltung 448 P, 

in den Einzelwettbewerben siegten: B0-m-Lauf 
der Frauen: 1. Burchardt (Krusche & Endor) 
7 Søk, 2. Niewiadomski (Krüsche & Ender); 1-m- 
Laut der Männer: 1. Rucker (Stadtvorw,) 9,9 Sek, 
2. Laufer (Krusche & Ender); 1000-m-Lauf: 1, Ren- 
nert (Krusche & Ender) 3:11 Min, 2. Lange (Kru- 
sche & Ender), 


Die SA.-Wehrwetikämpfe in Kempen 
In der alten deutschen Kreisstadt würden die 
Wehrklimpte der SA. zu einem großen politischen 
und sportlichen Ereignis, an dem die SA.-Männer 


aus dem ganzen Kreise, Pol. Leiter, Männer des 
NSKK. und Mitglieder der Reichsbahnsportgemeln- 
schaft als Kämpfer teilnahmen, Mit dem Aufmarsch 
der gesamten SA.-Standarie wurde die Veranstal- 
tung eröffnet, Nach Begrüßungsworten des Füh- 
rers der Standarte, SA.-Sturmbannführer Peter- 
sen, nahmen die Kämpfe ihren Anfang, sowelt 
sie aus technischen Gründen nicht bereits am Vor- 
mittag ausgetragen worden waren, Vom kaum voll- 
endeten 18, bis über das 60. Lebensjahr hinaus wa- 
ten die Klmpfer mit Leib und Seele bei der 
Sache und gaben Ihr Bestes. Auch die Vorfüh- 
rungen der Helter-BA, verdienen besonders ér- 
wähnt zu wärden. Die Kämpfe zeitigten folgende 
Ergebnisse: Wehrkampf I: 1, Sturm 21, Reichtal, 
2, Sanitätssturm Altwerder, 3. Sturm; 13, Schildberg; 
Wohrkampft IM: 1. Sturmbann TI, Reichtal, 
2, NSKK.-Sturm 11/M 226, Kempen, 3. Sturmbann TI, 
Kempen; Wehrkampf IV: 1: Sturmbann T, Kèm- 
pen, 2, Sturmbann TIL, Reichtal, 3. Sturmbann TI, 
Schildberg; Wohrkampf V: 1. Sturm 18, Schildberg- 
Land, 2, Pionierstiurm Wilhelmsbrück, 3. Pionier- 
sturm Moorschütz; Wehrkampf VI: 1. NSRL, Kem- 
pen, 2. NSKK. Kempen, 3. NSDAP. Krelsleitung 
Kempen. 


Die Fußballmeisterschaftsspiele beginnen 


Am 27. 9. beginnt die Gauklanse im Warthe- 
Jand mit den Spielen um die Fußballmelsterschaft. 
Die einzelnen Spiele des Sonntags sind: In Litz- 
mannstadt: KHRelchsbahn-SG. — Orpo Posen 
in Kutno; Reichsbahn-TSG, — Orpo Litzmann- 
stadt; In Posen: DSC. — Union 97 Litzmann- 
stadt und DMW. — NSG. Zdunska Wola; in G n e- 
sen! TSG, — Pont-8G. Posen. 


Fußball in Kutno. Das im Rahmen des auber- 
ordentiich erfolgreich verlaufenen WHW,-Tages 
der Sportler in Kutno ausgetragene Fußballspiel 
TSG. gegen Wehrmacht endete mit 3:0 für. die TSG. 

Ein WHW.-Fußballspiel in Kallsch zwischen 
einer Wehrmachtmannschaft und der Sportgemeln- 
schaft Kalisch endete 1:1 (1:0). 

Tennis-Krelsmeisterschäften In Ostrowo. Zum 
Kampf traten an 10 Männer im Einzel, 4 Paare Im 
Männerdoppel und 2 im Gemischten Doppel, Als 
Kreissiegor gingen hervor: Im Einzel Kirchkat von 
der TSG. Ostrowo, im Mlinnerdoppel Kubitz 
(Reichsbahn-8G.) und Sichnatze (T8G.), Im Ge- 
mischten Doppel Fri, Walter/Kirchkat, beide TSG. 
Ostrowo. 


Portionen , 


Nachsehen. Gerade aber die auf Gaststätten- 
verpflegung angewiesenen Einzelgänger haben 
es bekanntlich schwerer, mit den zur Verfü- 
gung stehenden Rationen auszukommen, als die 
Familien. Es kommt hinzu, daß den Familien 
auch in diesem Jahre wiederum Geflügel in 
den Ladengeschäften geliefert werden soll, 

Um nun jedem Volksgenossen einen Anteil 
an der Geflügelversorgung zu sichern, wird 
folgende Regelung getroffen. Das Geflügel 
wird auf die Eierkarte verteilt. Da im Warthe- 
gau 20 Eier als Vorgriff ausgegeben worden 
sind, kann nicht damit gerechnet werden, daß 
in den nächsten Versorgungsabschnilten Eier 
Ausgegeben werden, so daß die Eierkarte nicht 
benötigt wird. Die Eierkarte besteht aus den 
Bestellabschnitten und je vier Abschnitten a 
bis d Wer Geflügel im Geschäft kaufen will, 
muß den Bestellabschnitt 41 bei einem für dea 
Geflügelverkauf zugelassenen Geschäft abge- 
ben und seine Eierkärte abstempeln lässen, 
Damit scheidet er aber aus der Gaststätten- 
und Kantinenversorgung aus: Wenn er nämlich 
im Geschäft an die Reihe kommt, so werden 
ihm alle vier Abschnitte a bis d auf einmal 
abgeschnitten. Für die einzelnen Geflügelarlten 
ist die Zahl der erforderlichen Eierkarten ver- 
schieden festgesetzt, 1 Hähnchen gibt es für 1 
Eierkarte, 1 Huhn für 2, 1 Ente für 3, 1 Gans 
b's zu 4'/s kg oder 1 Pute für 4 und I schwa- 
tere Gans für mindestens 5 Eierkarten, Wohl- 
gemerkt Eierkarten und nicht etwa Einzelab- 
schnitte; Von jeder Eierkarta werden die 4 zu- 
sammenhängenden Einzelabschnitte a bis d 
abgetrennt. In Gaststätten, Kantinen und Werk- 
küchen schneidet der Kellner für ein Ge- 
flügelgericht einen Einzelabschnitt ab. Dadurch 
wird.es dem Gast unmöglich, in einem Laden- 
geschäft noch ein Stück Geflügel zu kaufen, 
weil — wie vorher erklärt — im Geschäft 
stets die vier, zusammenhängenden Abschnitte 
a bis d abgegeben werden müssen, 

Wenn Geflügel in Fabriken hergestellt 
würde, so könnte man, wie z. B, jetzt bei den 
Schokoladeerzeugrzissen auch bestimmte Ter- 
mine festsetzen, an denen es geliefert werden 


soll. Leider sind wir in der Landwirt- 
schaft noch nicht so weit, Daß Futter- 
mittel bis zur Ernte ganz besonders knapp 


waren und daß sie auch heute noch nicht 
gar zu reichlich da sind, wissen wir alie. 
Dadurch aber, und weil Wassergeflü- 
gel in (diesem Jahre anfänglich schlecht 
schlüpfte, müssen wir warten, bis es allmäh- 
lich schlachtreif wird, Deswegen gelten sowohl 
der Bestellabschnilt 41 als auch die Einzelab- 
schnitte 41 a bis d zunächst bis auf unbe- 
stimmte Zeit, Damit aber nicht einzelne in den 
Gaststätten ihre vier Einzelabschnitte gleich in 
der ersten Zeit in Geflügel umsetzen, ist be- 
stimmt worden, daß bis zum 15. Oktober nur 
die Einzelabschnitte 41 d und 4f c von den Gast- 
slätten angenommen werden dürfen. 

Diese Regelung ist ein Versuch, der bisher 
ohne Beispiel gemaärht wifd. Sicherlich wer- 
den dadurch nicht alie Wünsche erfüllt werden. 
Vor allem muß darauf hingewiesen werden, 
daß kein Verbraucher und kein Gaststätten- 
besucher etwa einen Anspruch darauf erwirbt, 
mit Geflügel beliefert zu werden, Die in diesem 
Jebre_geiroffene Maßnahme in der Erfassung, 
und die vom Reich gezahlten Prämien lassen 
aber mit Recht die Hoffnung zu, daß mengen- 
mäßig mahr Geflügel aufkommi, 

Zum Schluß sei noch folgendes bemerkt, Im 
Gegensatz zum vorigen Jahre können auch 
Einzelgänger ihre Eierkarte gemeinsam in den 
Geschäften abgeben, Es können sich also z, R, 
4 Junggesellen in einem Geschäft anschreiben 
lassen unt entweder 2 Hühner oder 1 Ente und 
1 Hähnchen oder gar 1 Gans erstehen. Ebenso 
ist es möglich, daß eine Familie 4 Eierkarten 
in einem Geschäft eintragen läßt und die 5, 
für den Auswärts essenden Väter zurückbe- 
hält, damit er auch in den Gaststätten Geflü- 
gel essen kann. 

Nur die Eierkarten mit dem Aufdruck 
„Reichsgau Wartheland“ werden Angenommen, 
Für Reisende mit Fernfahrkaärten Ist eine be- 
sondere Regelung getroffen worden. 


Wietschaft der £. £. 


ʻ 


der Reichsjugendführung spielt in den Lazaret- 
ten. Abends ist im „Rialto“ die Erstaufführung 
des Films „GPU,", Im einzelnen lautet das Pro- 
gramm für heute: 

Dienstag, 22, September: Von 11 bis 13 Uhr 
Werkkonzerte; 15 Uhr Spielschar der Reichs- 
jugendführung in den Lazaretten; 19.30 Uhr im 
„Rialto“ festliche Erstaufführung des Films 
„GPU.", 


Der Sänger Rudolf Bockelmann 


Am Mittwochabend singt in der Sporthalle 
der Opern- und Konzertsänger Rudolf Bocke ı- 
mann. Er ist Heldjer, in Bodenteich In dar 
Lüneburger Heide geboren. Er besuchte das 
Gymnasium In Celle, studierte In Leipzig klas- 
sische Philologie und machte 1919 sein philolo- 
gisches Staatsexamen, Nach Gesängsstunden 
bei Oskar Laßner in Leipzig, die er auf Veran: 
lassung von Freunden nahm, gehörte er 1921 
bis 1926 dem Leipziger Stadttheater an. Er un- 
ternahm Gastsplelreisen nach London, Chicago, 
Amsterdam, Antwerpen, Prag, Wien. Seit 1928 
wirkt er bei den Bayreuther Festspielen. 1934 
erhielt er den Titel Kammersänger, Seine 
meistgespielten Rollen sind Hans Sachs, Wo- 
ta, Holländer und Amfortas. Ebenso gefeiert 
ist Bockelmann im Konzertsaal, wo er Bach, 
Händel und Haydn bevorzugt. Das Konzert in 
Litzmannstadt verspricht ein besonderer Höhe- 
punkt zu werden, därf Bockelmann doch in die 
erste Reihe unserer großen Opern- und Konzert- 
sänger gestellt werden 


Schlefifche HJ. mufiziert 


Im Programm der kulturellen Veranstal- 
tungen nehmen die Darbielungen der Spiel- 
schar Waldenburg einen breiten Raum ein, 
Gestern beginnend, sind sie Tag für Tag in 
den Lazaretten und Betrieben, um verwun+ 
deten Soldaten und schaffenden Volksge- 
nossen Anregung und Entspannung zu bieten, 

Als die schlesischen Hitlerjungen und 
BDM.-Mäde! erfuhren, daß sie wieder einmal 
in den Warthegau gehen sollten, da war die 
Freude und Begeisterung riesig groß, Wieder 
einmal — denn sie wären früher schon ein- 
mal in Hohensalza zu Gast, Da der Ruf recht 
kurzfristig erfolgte, setzten sie sich sofort 
auf die Bahn und kamen am Montagfrüh um 
6 Uhr nach einer Nachlfahrt In Litzmannstadt 
an, Unbeschadet dessen gingen sie schon 
um 11 Uhr, natürlich ohne zwischendurch zu 
schlafen, zu ihrer ersten Veranstaltung. 
Schlafen kann man ja immer noch. Dabei 
sahen sie frisch und ausgeruht aus, Jugend 
schläft ja auch im Zuge fast so gut wie im 
Bett. Untergebracht sind sie in der Bann» 
schule, wo es ihnen gut gefüllt, 

Die Darbietungen sind sorgsam eingeübt, 
ist die Waldenburger Spielschar doch nicht 
umsonst die beste Im Gebiet. Sie singen 
mehrstimmige Chöre, Instrumentalgruppen 
bringen àlte. und neue Weisen. Auch der 
Moikstanz wird) gepflegt, und schließlich fin- 
det ein kleines Laiensplel Diewwertanzien 
Schuh” immer großen Anklang. l 


Wir verdunkeln von 19.45 bis 6 Uhr. 


Briefkasten 


J. M. Die Aufnahme des elngesandten Gedichtes Ist aus 
Raumgründen lelder unmöglich. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisleltung Stadt. DAF., Abt, Jugend, Dienstag um 
18,30 Uhr Arbeitsbesprechung für alle Orts- und Betriebs- 
fugendwalterinnen des Stadtkreises In Sitzungssaal der 
Kreisieltung. 

Ortsgruppen: Friosenplatz. Dienstag um 19,30 Uhr 
Führerbesprechung des Og.-Stabes, Südring, Dienstag um 
10.30 Uhr, Zobtenweg 13, Verpflichtung von neuen Partei- 
mitgliedern unter Teilnahme von simti: Pol, Leitern und 
Glied«-Führern. Ringbahn. Dienstag um 19 Uhr Schnlungs- 
abend im Og.-Helm; Fiughaten. Dienstag um 20 Uhr Sohu- 
Iüngsabend im Og.-Heim, Ansci. Führerbesprechung ‚aller 
Gllederungen und angeschl, Verbände (21 Uhr). 

SA.-Musikzug, Dienstag um 11,45 Uhr Standmusik 
Fa, Zellgarm, Östlandstrade. Sonderwagen pünktlich 11.15 
Uhr ab Dienststelle. Gr. Dienstanzug ohne Mäntel, 
woch 19.15— 21.30 Uhr Probe Dienststelle, 

Og. Alexanderhof. DAF., Abt. Jugend, Mittwoch um 19.30 
Uhr kurzer Appell für alle Mädel im Partelbaus, 


Durchführungserlaß zur Gewinnabführungsverordnung 


Zur: Durchtührung der Gewinnabführungsver- 
ordnung für 1941 ist jetzt noch ein Dürchführungs- 
erjas für die Ostgeblete ergangen, der im Relchs- 
stouerblatt Nr, 81 erschienen ist. Darin sind fol- 
gende wichtige Bestimmungen enthalten: 

1. Der Berechnung des Übergewinns zugrunde 
zu legen ist der für den Beginn des Wirtschafts- 
Jahrs 1941 geltende Einheltswart, an dessen Stelle 
notfalls eln Hilfswert tritt, der nach den Grund- 
sätzen des Reichsbewertungsgesetzes zu ermitteln 
ist, Hierbei ist großzügig zu verfahren. 

2. Umsatz im Einzelhändel Ist der gesamte Um- 
satz abzüglich der steterbefralten und stauerer- 
mäßigten Lieferungen Im Großhandel. Der Begriff 
der Einzelhandelskaufleute, der im § 2 Zweite 
GADY, auf die Mitglieder einer Wirtschaftsgruppe 
der Reichsgruppe Handel beschränkt ist, wird in 
dem KRunderlaß dahin erweltert, daß auch die Zu- 
gehörigkeit zu einer seibständigen Fachgruppe der 
Reichsgruppe Handel, zu elner Fachschaft der 
Nührstandskaufleite oder zur Relchsapotheker- 
kammer genügt, Als Einzelhandelsunternehmen 
werden ferner angesehen; Buchhändler, Kunst- 
händler, Antiquitätenhändler und Müsikallenhänd- 
ler, auch wenn sie nieht zu einer Wirtschafte- 
gruppe der Reichsgruppe Handel gehören, 

3. Gewerbliche Unternehmer, die im Wirt- 
schaftsjahr 1938 (in den Fällen des 4 7 der Ersten 
GADY. im Wirtschaftsjahr 1930) im Inland unbe- 
schränkt steuerpflichtig waren und in diesem Jahr 
‚gewerbliche Einkünfte hatten, können beantragen, 
daß die außergewöhnliche Gewinnstelgerung durch 
Vergleich der gewerblichen Einkünfte in den Wirt- 
schaftsjahren 1M1 und 1936 (oder 1939) ermittelt 
wird, a 

"4, Bel der Ermittlung der gewerblichen Eln- 
küntte im Wirtschaftsjahr 1041 findet elne Zurech- 
nung der Ostabschreibungen und der Aufbaurlick- 
lage (65 8 und $ OStV,) nicht statt, 


Aufbaurücklage und Oststeuerhilfe 


Der Relichsfinanzminister hat Zuwelsungen an 
die Aufbaurücklage nach 9 9 der Ost-Steuerhiife- 


Verordnung während des Krieges auch in der 
Weise zugelassen, daß der Steuerpflichtige gleich- 
zeitig mit der Zuweisung an die Aufbaurickläge 
einen entsprechenden Betrag auf, ein Sperrkonto 
bel einem Kreditinstitut einzahlt und dem Finanz- 
amt eine Bescheinigung darüber einrelcht, Zuwel- 
sungen. an die Aufbaurücklage können für das eln- 
zeine Wirtschaftsjahr nur dann vorgenommen wer- 
den, wenn spätestens am Bilanztag für dieses Wirt- 
schaftsjahr eine entsprechende Einzahlung auf ein 
Sperrkonto vorgenommen worden ist, Diese Frist 
wird nun durch RdF.-Frlaß vom 12. 9, 42 (5. 2138— 
98 II) im Wirtschaftsjahr. 1941/42 in den Fällen, in 
denen dieses Wirtschaftsjahr vor dem 1, Septem- 
ber 1942 geendet hat, bis zum 15. Oktober 1042 ver- 
längert. Die Regelung für das Wirtschaftsjahr. 1041 
(1940/41) bleibt unberührt, 


Lohnsummensteuer bei Kurz-Wehrdienst 


Nach der Verordnung über kurziristigen Wehr- 
dienst bel der Luftwaffe vom 7, Mal 1942 (RGBI. I 
5, 280) kann eine kurzfristige Heranziehung zum 
Wehrdienst erfölgen. Es kommt vor, daß Untor- 
nehmer an Gefolgschaftsmitglieder, die auf Grund 
dieser Verordnung zum Wehrdienst bei der Luft- 
waffe herangezogen werden, während der Dauer 
der Heranzliehung ihre Arbeitsentgeite welterzah- 
len, Der Reichsminister der Finanzen und der 
Reichsminister des Innern haben angeordnet, daß 
diese Arböltsentgelte aus Billigkeltsgründen nicht 
zur Lohnsteuer heranzuziehen sind, I R. 


Uber Anbau, Pfloge, Nutzung und Verwertung 
von Pappoln und anderen Nutzholzarten auf Grund- 
flächen außerhalb des Waldes erint- -der Reichs- 
torstmeister Vorschriften, durch die die Erzeugung 
von Nutzholz, insbesondere von Pappelholz, plane 
mlßlg gesteigert worden soll. 

Eine Erhebung über den diesjährigen Anbau 
von Gemüse und Erdbeeren wird in der Zeit vom 
25. M. bis 2. 10. 42 durchgeführt, Ertapt werden allo 
Betriebe, die Gemtire zum Verkauf auf dem Acker 
land und in Erwerbs-Gartenbaubatrieben anbauen. 


Nitt- . 
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Aus dem Wartheland 


‚Kreisfchulungsburg eröffnet 


Sonnabendnachmittag fand im Rahmen des 
ersten Schulungslehrganges die Eröffnung der 
Kreisschulungsburg in Choci szew in An- 
wesenheit des Gauschulungsleiters Brixner, 
durch den Kreisleiter und Landrat Koll- 
meier, statt, Nach der feierlichen Flaggen- 
hissung übergab der Kreisleiter die Schulungs- 
burg dem Kreisschulungsleiter Ohlendorf, 


der die Verpflichtung übernahm, dafür zu sor- 


gen, daß aus der Burg haltungsmäßig und 
weltänschaulich gefestigte Menschen an ihre 
politische Arbeit hinausgehen können. 


Eine anschließende Besichtigung mit den 
geladenen Gästen zeigte, daß trotz kriegsbe- 
dingter Schwierigkeiten und mancher Behelis- 
mäßigkeiten hier elwas geschaffen wurde, wo 
sich die Lehrgangsteilnehmer wohlfühlen wer- 
den. Zwei gut ausgestattete Schlafsäle, die zur 
Zeit mit 60, später mit 100 Mann belegt werden 
können, ein großer Lehrsaal, dam sich ein Ta- 
gesraum anschließt; sind vorhänden, die 
Kücheneinrichtung - ist ebenfalls vorbild- 
lich. Fernerhin befindet sich in der Schulungs- 
burg ein geräumiyer Duschraum, die Bücherat 
ist bereits. im Entstehen, Ein ausgedehnter 
Sportplatz bietet für den Ausbildungsdienst qute 
Gelegenheit, während ein umfangreiches Wald- 


Bande zu erholungsreichen Spaziergängen élu- 
ädt, 


Gauschulungsleiter Pg. Brixner eröffnete die 
Schulung mit einem Vorträg, dem die Auf- 
gaben des Pol'tischen Leiters im 
Ostraum zugrunde lagen, 


Hohensalza 


t. Abschluß der Kurkonzerte. Die Kurkon- 
zerte im hiesigen Kurpark wurden am 15. Sep- 
tember abgeschlossen. Im Winter wird die Kur- 
kapelle in den Räumen des Sanatoriums beson- 
dere Musikabende veranstalten, i 


Warthbrücken 


r. Wieder zur Insel Rügen zurück. Nach er» 
folgreichem Einsatz bei der Erntearbeit kehrten 
die in der Ortsgruppe Sternental tätig gewese- 
nen Schüler der NPEA, Putbus auf Rügen wie- 
der in ihren alten Wirkungskreis zurück, Bai 
der Verabschiedung sprach ihnen Kreisbauern- 
führer Quack Dank und Anerkennung aus, 


Kutno 


oe, Ein Deutsches Haus geschaffen. Durch 
Rührigkeit des Amtskommissars in Länienta ist 
es trotz vielerlei Schwierigkeiten gelungen, ein 
neues Deutsches Haus einzurichten. Den Ge- 
gebenheiten des Krieges entsprechend wurde 
von einem eigentlichen Neubau abgesehen, und 
die sogen. Gutsschule von einst in einfachem 
Rahmen instandgesetzt, Es wurden darin zwoi 
Gasträume, ein Fremdenzimmer und ein größe- 
1er Versammiungsraum hergerichtet, Inzwi- 
schen Ist alles bis auf die Inneneinrichtung, dle 
aber auch schon zur Verfügung steht und in 
nächster Woche angeliefert werden soll, fertig. 


Hält der Bahnkörper Belaftungsprobe aus 


Mit dem Oberbaumeßwagen der Reichsbahn unterwegs / Auibauarbeit im Osten 


Der Reisende hat recht, 
wenn er sich beim Fah» ? 
ren im Zug dem Gebor- | 
gegensein überläßt. Denn 77 
es ist die vornehmsta 
Aufgabe der Deutschen 
Reichsbahn, stets die 
Sicherheit des Verkehrs 
in erster Linie zu fördern. 
Dazu dienen eine Anzahl 
von Einrichtungen, “ von | 
denen sich der Außen- " 
stehende keinen Begrift '” 
machen kann, Zu ‚diesen | 

Einrichtungen gehört 
auch der Oberbaumeß- 
wägen der Deutschen 
Reichsbahn, der vor eini- $ 
gen Tagen auf verschie- 
denen Strecken des 
Warthelandes ein- 
gesetzt war und die 
Aufgabe hatte, die Gleis- 
anlage unter der Bela- 
stung der fahrenden 
Züge zu prüfen, Zu den 
Faktoren, die die Sicherheit des Verkehrs bedin- 
gen, gehört nicht zuletzt auch eine in gutem 
Zustand befindliche Gleisanläge. Ihre ständige 
Überprüfung erfolgt dur‘h einen eigens für 
diesen Zweck konstruierten Oberbaumeßwagen, 
Sie ist um so notwendiger, je höher die Ge- 
schwindigkeit und je schwerer die Lokomoti- 
ten und Züge werden, die die Gleise befahren. 
Die Beschäffenheit des Oberbaus verdient 
darım heute größere Aufmerksamkeit und 
Pflege als früher, Nicht umsonst gilt daher der 
Oberbau der Deutschen Reichsbahn als der 
beste der ganzen Welt, 

Hierzu steht im Gegensatz das Gleissystem 
der ehemals polnischen Bahnen, Es scheint, als 
ob die polnische Bahnverwaltung diesen Din- 
gen kaum Aufmerksamkeit entgegengebräacht 
hat, Besonders schlecht sind die Streckenver- 
hältnisse im Litzmannstädter Raum 
Aufgabe der Deutschen Reichsbahn ist es nun, 
an die Baseitigung der Schäden aus polnischer 
Zeit heränzugehen, und Auch die aus Vernach- 
lässiyung unterbliebenen Aus- und Ver- 
besserungen auf den Stand der deutschen Ver- 
hältnisse zu bringen. Es ist daher auch in der 
Geschichte der Reichsbahn als ein Ruhmesblatt 
zu verzeichnen, daß es ihr gelungen war, den 
Aufmarsch der Ostarmee im Vorjähre ohne 
nennenswerte Unfälle auf diesen Strecken zu 
bewältigen. 

Gelegentlich einer Pressefahrt wurde die 
Arbeitsweise des Oberbaumeßwägens gezeigt. 
Die im Wagen eingebauten Instrumente zeich- 
nen auf Transparentpapier folgende Moßlinien 
auf: Stoßsenkungen und Durchbiegungen der 
linken und rechten Schiene, die gegenseltigen 
Höhenlagen der Schienenoberkanten, die Spur- 
weile, das Kurvenband und die Gleisrichtung. 
Alle diese Aufzeichnungen werden während 
der Fahrt ständig beobachtet, Wich- 


Die Prüfungsarbeit des Meßwagens im Gang 


RE URN 
(Aufn.: Haß, Posen) 


tige Vermerke, wie Weichen, Kreuzungen, 
Wegübergänge, Bahnhöfe u, dgl. mehr wer- 
den vom Beobachter auf der Fahrt mit der 
Hand eingetragen, Durch ein sinnreich ange- 
brachtes Doppelkreissystem wird erreicht, daß 
die Meßaufzeichnungen ungestört erfolgen 
können und keinerlei Abweichungen durch 
Schwankungen stattfinden. 20 000 Umdrehungen 
machen diese Kreisel in der Minute, 

Um die erfolgten Messungen praktisch an- 
zuwenden und Störungen des Oberbaues 
schnell beseitigen zu können, nehmen an einer 
solchen Fahrt außer dem Öberbaudezernenten 
der Reichsbahndirektion jeweils die beteiligten 
Betriebsamtsvorstände mit den Baähnmeistern, 
Rottenmeistern und -führern teil. Gerade der 
letztere hat oft wesentlichen Anteil an der Er- 
haltung der Gleisanlagen, indem er 
selbständig Ausbssserungen vornimmt und oft 
gazy beigetragen hat, größere Schäden zu ver- 

ten. 

Der Oberbaumeßwägen fährt mit einer Ge- 
schwindigkeit von 60 bis 80 Stundenkilometer 
über die zu messende Strecken. Während dieser 
Fährt werden — wie bereits erwähnt — durch 
eine Apparatur die verschiedenen Meßlinien 
eingeträgen. Ist die Strecke frei von irgend- 
welchen Fehlern, dann ergibt sich auf dem 
Transparent eine ziemlich gleichmäßige Linie. 

Auch der Reisende vermag während der 
Fahrt festzustellen, ob die Strecke gut oder 
schlacht ist, nämlich an den Erschütterungen 
des Wagens. 

Die Erfahrungen, die mit dem Oberbaumeß: 
wägen gemacht worden sind, sind durchweg 


gut. Daher haben auch ausländische Eisen- 
bahnverwaltungen wie Italien, Dänemark, Nor- 
wegen, Schweden, Holland und Belgien sich 
diesen Wagen für Gleismassungen name 
Paha. 


Saat und Ernte fichern Den Sieg! 


Wenn bei der Eröffnung der Leistungsschau 
der Haus-, Pacht- und Kleingärtner durch Gau- 
obmann Dr.. Derichsweiler gesagt wurde, daß 
diese nur den Anfang der Arbeit auf diesem 
Sektor dokumentiere, sich aber bereits jetzt 
schon würdig an die Seite der übrigen Reichs- 
gaue stellen könne, so wurde diese Tatsache 
noch wesentlich unterstrichen durch die Aus 
führungen des Leiters des Gauheimstätten- 
amtes Hornung, der auch die Preisverteilung 
an die Preisträger vornahm, Genau ermittelt 
wurde in 24 Kreisen eine in Nutzung genommene 
Brachlandfläche von 12405968 Quadratmeter, 
was einer Größe von.5000 preußischen Morgen 
entspricht. In den übrigen 15 Kreisen ist sämt- 
liches vorhändenes Brachland erfaßt und ge 
nutzt worden. Die tatsächlich in Nutzung ge- 
nommene  Brachlandfläche erhöht sich also 
noch beträchtlich, 

Insgesamt gelangten für Kleingärten drei 
Preise, drei Anerkennungspreise, zwei Anert- 
kennüngen und für Hausgärten drei Preise so- 
wie für zwei Betriebsgärten je ein Änerken- 
nungsschreiben zur Vertellüng. Der Gauleiter, 
der mit großem Interesse die Durchführung 
und die Ergebnisse der Brachlandaktion ver- 
folgt hatte, stiftete für die beste Leistung im 
Wettbewerb einen Ehrenpreis 

Gauleiter-Stellvertreter Schmalz zog ‚eine 
Parallele zum vierten Kriegsjahr 1914/18 und 
dem jetzigen Freiheitsringen, insbesondere im 
Hinblick auf die Versorgungslage. Er über- 
brachte den Dank des Gaulelters für die ge- 
leistete Arbeit, die die Ernährung und den 
Sieg sichern helfen. Als symbolischen Akt und 
Ausdruck‘ der Verbundenheit von schaffender 
Heimat und kämpfender Front bezeichnete der 
Gäuleiter-Stellvertreter die von ihm an Gene-, 
ralintendant Dr, Kern vorgenommene Uber- 
gabe der Erntedankspende für die Verwunde- 
ten der Wehrmacht in Posen, t 

Im Namen des stellv, Kommandierenden 
Generals und der verwundeten Soldaten über- 
nahm Generälintendant Dr, Kern mit auf- 
richtigem ‚Dank die umfangreiche Erntedank- 
spende der Gärtenbesitzer, Aus der Fülle 
der mit Liebe Aufgebauten Spenden nur eine 
kleine Auslöse: 1100 Gläser und Flaschen mit 
Obst und Gemüse, "darunter 182 Kürbisse 


gz. 
Konin 


schw, Ein großes Schadenfeuer wütete in der 
Nacht zum Donnerstag auf der Besitzung eines 
bessarabischen Umsiedlers in Janowo., Der 
Viehstall sowie die Scheune wurden ein Raub 
der Flammen. 11 Kühe sowie 75 Stück Feder- 
vieh fielen dem Feuer zum Opfer. Der Besitzer 
erlitt bei dër Reltungsaktion im Viahstall 
schwere Brandwunden im Gesicht und an den 
Händen. Die Untersuchung der Brandursache 
ist noch nicht abgeschlossen, jedoch kann nach 
Lage der Dinge mit Brandstiftung gerechnet 
werden. — Schnell gelöscht, Zur gleichen Zeit 
entstand in der Gemeinde Rollensee in einem 
von sechs Landarbeiterfamilien bewohnten 
Hause auf dem Nebengut Zales’e ein Dachstuhl- 
brand, Durch Eingreifen der Anwohner wurde 
das Feuer auf seinen Entstehungsherd begrenzt, 


ni 


— TER 


" ZT Tez 
ecn ENE STELLEN Stenotypistin 
‚OFFENE STELLEN für mittleres Bauunternehmen ge- 
Bürokräfte, männlich oder weibl, sucht. Angeb, u. 1390 an die LZ. 
mit Kenntnissen der deutschen Spr.|Zwei ehrliche Nleißige Hausgehilfin- 


und sauberer Handschrift für ein/nen für einen Geschäftshaushalt 
Lebensmittelgroßhandelsgeschäft zur sofort oder später gesucht. Vorzu- 


Herr im Beruf sucht gut eingerich-| Konzertzither, 60,—, zu verkaufen 
tetes möbliertes Zimmer ab sofort.|Marktstr, 51, W, 6. Erreichbar ab 
Gegebenenfalls Wohn- und Schlaf-|18-—19 Uhr. zu kaufen gesucht, Angebote un- 
zimmer, Angeb, u. 1482 andieLZ.|Mittelgroßer Bücherschrank, 300|ter A 1268 an LZ. 
Gewerberäume (2—4 anschließende, RM., verkäuflich Ziethenstraße VERLOREN a 
mit insgesamt 16—100 qm.) u. Büro |37/14,_18—21, 


Grammophon, mõgl, Kollergrammo- 
phon mit Platten, neu oder gebr,, 


sofortigen Einstellung gesucht: Be-|stellen Freitag, 25, 9,, in der Zeit| sowie Garageraum, mögl. Stadt-|Kunsigewerbl, Geschenkartikel, Kis- Sämtliche Lebensmittelkarten sowie Ei 
vorzügt werden Personen, die u: von 9 bis 14 Uhr Fremdenhof Ge- mitte, sofort gesucht, Vermittlung |senplaiten usw., ab 15 RM., nur an|2 Kohlenbezugscheine und‘ Petro- Fasih tutut 
reits in einem Büro gearbeitet neral Litzmann, bei_ Stein. erwünscht, Zuschr, u. 1429 an die LZ, |Privatinteressenten verkäuflich täg- 


Be DE Re E leumkarte des Lorenz und Walerja 


Werkküchen - lich 17-19, sonntags 10-12, Ost-|Oswald verloren, Abzugeben Händ- Schon nach der ersten Rouch 
r Pontesa Anaon uoter 1209 4 mein Werkküche, die demnächst | WOHNUNGSTAUSCH_ str. 72, rechter Seltenflügel, W. 68. |lergasse 8, W. 20, probe wird es eine gern geübte 
e i s 


in Betrieb kommen wird, Textilin- 
der |dustrie AG. A, u, J, Pikleini, komm, 
Schreibmaschine kann sich zwisch.| Verwalter Wilhelm Faber, Zdunska 


Gewöhnbelt, sich mit Soleil 


Lebensmittelka der | 
fü ren sÀ Papler itle Zigarette selbst zu 


Emma, Johann, Horst und 


3-Zimmer-Wohnung mit sämtlichen |Jagdgewehr (Drilling), 400 RM., zu fSümtliche 


í Dürokraft Bequemlichkeiten, Stadtmitte, ge- | Verkaufen. Angeb, u, 1578 an LZ, | Georg, 


mit Kenntnissen 


I 5—b- - F I Mandt, Ausweis. d Deut- Wrohen. Die Auswahl entspricht 
: | 817 Uhr mei, Busch 16. W. 2. | Woa, Fern 6 a a Ra NE oo TETN KIRAIA IESU, schen Veiksliste 124810 der Emma a 
a Verkaufsleiter(in) LLENGESUCHE Tausche sonnige warme 2-Zimmer- | "immun Mandt sowle Dritte Reichskleider- 
F für Schreibwaren- und Bürobedarts- | smeur Wohnung, Gas, gegen 3 Oder wm LE GESUCHE Ikarten 062260 des Georg, 062986 
g Groðhande) sofort oder später ge-|Bilanzbuchhalter sucht _Abendbe-| 4. Zimmer- Wohnung, sonnig, mit H Aühgi Emma, 028620 Horst, 019.004 Inge 
r sucht, Angebote unter 1580 an LZ, schäftigung, Angebote 1554 an LZ. | Gas, Angebote unter 1557 an LZ: EL Taufe aerscnl a a ES KS A Johann Mandt, ; 
Für den Einkauf yrlahr, Lagerverwalter, ı Versand, |j-Zimmer-Wohnung mit Küche und|ter Angabe der Marke und Preis kun, „apfänice, Evangelische 
k eines großen Industriebetriebes wird|Verladen, sucht betr, Beschäftigung. separätem Korri Ani im/ünter 1558 an die LZ. i n. 
? -| Angebote unter 1434 an LZ. STRIGOB. 7 PORTR; a ne nn A oi nioa Brisftäsche mit Relchskleiderkarte 
; geeignete männliche Hilfskraft ge Zentrum, ‚gegen eine gleiche 2—3-|Ein Fellmänteichen mit Fellmütze das Alexander Bensch 
j sucht, Angebote unter 1521 an E6. |Steno -~ Sekrëlärin, bestqualifizierte Zimmer-Wohnung mit Küche und|für Kind von 4—4 Jahren zu kau- Sada 12 We å AAE ‚Schlageter» 
0 Zwei Verkiuler(innen) . Kraty Pen entsprechende Tätig-|Bequemlichkeiten zu tauschen go-|fen gesucht, Fernruf 169-01, F ren 5 ren, ` 
für Schreibwaren- und Bürobedarfs- Rr ige ee ‚ee unter 1556|sucht, Angabote 1564 LZ. Gut erhaltenen Perslanerpels, Gr. SAVA Ken Wa ERBEN. € 
Großhandel sofort oder später ger |—_ m SE Tenten,  ___[1-Zimmer-Wohnung mit Küche ge-|54, zu kaufen gesucht, Angebote |strahe 65, W. y aan 
sucht, Angebote u, 1581 an LZ. a, ‚Deutschen, brlanthlchet, gen r Aea AUEN N mit konaa unter 1553 an die LZ. Kuchenka der OUR F 
k-| 80 i s Ibesy- ntrum zu tausc Bucht | Findaräreirma mr ee een è des Georg Frieden- 
er erg ee stem, Steuerfachmann, EN a RER 1563 LZ, ri ge a Su rd ren berger, Pablanice, Schinkelsdorfer 
botg- unter 1492 an Ale LZ, denwelse, Beschäftigung, Angebote Wohnungstausch, Schöne, weräu-ter 1552 an die LZ, atraso 22, verloren, I 
j Suone für wetost onar UBiT unter 13 i mige, moderne Drel-Zimmer-Woh-| Herrenuhr, nur aules Wark dga Felikarten der Marie, Wanda und 
tlichtigen Meister oder Gesellen für UNTERRICHT nung mit Bad in Königsberg Pr., aak ag ka ag esucht, Erich Fritz sowie _Kleinkinderleitkarte des i i 
r das Landmaschinenhandwerk, der beste Lage, gegen gleichwertige Küwnioe, Aula Königsbacher |"Vrt Und Kinderkarte der Rosalin. | W de u 
i= mit sämtlichen Reparaturen vertr, (Unterricht, Russisch Schreiben, Le-| Wohnung in Litzmannstadt zu Straße 55 I de Prantl, Pabianice, Horst-Wessel- eiderfund i 7 
o ist, insbesondere an Großdreachma-|sen, Konversation erteilt E. Lässig,|tauschen ges. Ang. u. 1481 an die LZ, | Sa —  — _ _ ______ | SEAB 23, verloren, 
o schinen, Lokomobilen und Schlep- |Hermann-Göring- Strae 94, W. 20. "TFT TGUNGEN” erea EL kN, 1,80185 und |Verioron den Haushaltsauswels der 
t- ern. Persönliche oder schriftliche In Kaltsch, Wer erteilt Anfänger ern ne nn me N une a aiee aa gebenenfalls Bonn Reänaee. Wilhelmine Gapinski, Litzmann- 
|= Blasen mit Zeugnissen und| Akkordeon - Unterricht? Rathaus-|Strickereffachmann sucht sich mit mora, 6X0, zu tauschen, Angebote’ 04t Stellmacherwog 10/15. Bitte 
Pe ap ee an re Be a Ira 
© | gau Liebenauer Strae 11. MIRTGESUCHE [Angebote unter 1451 an die LZ. |Eremdenhelm, ganz oder tellweie| V ERS CH IED ENES 
n Landwirt Gut möbliertes Zimmer 1 VOR CME treich) ZU|Solide Existenz 
st für einzurichtende Genossenschafts:| yon älterem Herrn in leitender —ERKAUFE u kautan, Poata pacal, Daah ha oder Existenzumstallung bleten wir 
=" Zweigstelle im Wartheland gesucht, |Stellung Nähe Ulrich-von-Hutten-, | Kinderwagen, 100,—, verkäuflich ee Molke, mit unserem Filial - Ladengeschäft 
in Interessenten, die selbständig Und|Adolf-Hitler-Straße sofort gesucht, | Hermann-Göring-Str, 83, bei Ata-|straße 91/8 BRAUN Klee) Artikel umwälzende 
i= vera orn ea A aaeain Bunt Angebote unter 1398 an LZ. erbet. |mar Schulz, Suche zu kaufen ee 1. Dr Bo ae Por- 
p- Iandwirtschaftl, Beratungen dùrch- Bat, »| Verkaufe gebrauchte ant aha tätfotografie, staa ervorrä- 
41 | führen können, melden sich unter area NE POS wi Kae De gut erhaltene |12 Stück Drehstrommotoren, Kurz-|gend begutachtet, monopolartig, 
| P. 1043 an Annoncenbüro Kart- |REleR Gefoig lekt Rm »jschlußlälfer mit Schalter oder|Preislage 30—80 RM, Laufende Lie- > 
Paata nPE a alled A Arthar i Kaate aa fh Slam Ralnine, LBAT: Sonnie für m va uy kom; ferungsmödglichkeit, Fachkenntnisse Wissen Sie schon? 
mann, 24 112.1 ER TORE . f i e unter 1967 an die LZ, erz, ungef, j i Y 
Zuverlässiger ner Bürobole, Adolf-Hitler-Str. 59, Ruf 201.81, |Eichener Radlotisch, 46,—, verkäuf- |1500 Umdrehtingen Min, Angebote Tg errang 
f= such für SORITO UTT tenar 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, möbl, |lich_Gen.-Litzmañn-Str, 14, Tischl, junter F 738 an Ala, Dresden A 1,|kapital t0 000—15 000 RM, Zuschr, AUER & CIE 
I poort Rund H Adoit-Hitler-Str {21,|yon höher, Beamten mögl. für sof.| Verkaufe wegen schwerer Krank- | Prager Straße 6, mit Kapitalnachweis unter -P 8024 
n h a ae esucht, Angebote u. 1575 an LZ. ffeit und hohen Altera a gut Paaran möglichst kombj-jan Ala, Berlin W, 35, erbeten, j 
' Polizelbeamter sucht für baldigst|gehende Hotel-Pension, rem- |niart, zu kaufen gesücht, Angebota| Wer fertigt mir in Kürze Kleid und 
id gewandt u. zuverlässig, für Inter- 3'i Zimmer und Köche, Aà unter 1573 LZ 
h geboteldenzimmer, 2 Privatzimmer, Mieta|unter an LZ, Kostüm an? Anwebote 156) LZ. 
= ee Aa hioherigen Anlretä.|unter 1551 LZ, 225 RM. 18.000,—. Ang. 1444 LZ, Radio, All oder Wechselstrom, | Kunstmaler sucht ‚männliches Mo- = 
j- rin dringend gesucht. Wohnungji odèr2 Zimmer mit Küche gesucht. | Verkaufe einen Wurf Dobermann-|220 Volt, zu kaufen gesucht, Hol2-|dell, gut gebaut, gagen Bezahlung. D 
or kann gestellt werden, Zuschriften | Angebote unter 1547 LZ. pinscher, 13 Wochen alt, mit lajhüter, Löwenstadt, Adolt-Hitler-Straße 26, W. 47, von 
i8 ` die LZ. erbeten. Gut möbl er (auch 2 Betten) |Stammbaum, ‚schwärzbraun, je 120|Guten Fotoapparat, möglichst Agta- |18—20 Uhr. x 
unter 1493 an , Zimmer ( ) 
ht Tüchliges Bürofräulein sof, gesucht. mit Küchenbenutsung gesucht, An-|RM., Sonnabend und Sonntag von Karat, zu kaufen ges; Ang, 1567 LZ, |Jüger gesucht, der meinen dressier n 
g h ebote unter 1548 LZ. 14 bis 17, Danziger Str. 23/21, Hof, |Schaitstiofel, 1 Paar, Größe 42—43,|ten Hund zur Jagd nehmen will, , 
Vorzustellen Sonnabend, 26. 9. 2 
1942 zwischen 15 u. 16 Uhr, Eduard |Suche sofort gut möbl, Zimmer Kinderwagen, gut erhalten, 80 RM., |zu kaufen gesucht, Angebote unter | Angebote 1571 LZ. 
3 i ‘Marczynski, Litzmannstadt, Adolf-|Nähe Hauptbahnhof, Anschriften |zu verk. Scharnhorststr. 71, W, 14.1181 an Zeitungsvertr, Eichmann,| Graue Dogge, klein, in Alexan. Das bedeutet für Sie: 


Hitler-Straße 114, unter 1560 an die. LZ. erboten, 


Couch, 190,—, Sportuhr, 25,—, ver. |Pablanice. 
w g Weibliche Bürokraft, die Maschine- | Drei-Zimmer-Wohnung, mit Bad 


drow entlaufen. Gegen gute Be- 
in|käuflich, Angebote 1570 LZ. 


lohnung abzugeben bei Apolheker 


8 zugkräftige Pferde, 


| = schreiben kann, für leichte Büroar-|Pablanice gesucht. Angebote unter |Koch-Tontöpie und Backgerät für]! , Planwagen, 1 Kastenwagen. | V. Schwab in Alexandrow, SANATOGEN 

= | beiten, auch halbtags, gesucht, An-|180 an Zeitungsvertrieb Eichmann, 60,—, 1/5 Eübesteck, 25,—, Spiritus-|1 Langliolzwägen, 1 Jagdwagen A0+|Skye-Terrier-Hündin, grau, Hunde FOR 

Mr \ gebóte unter 1572 an LZ. Pablanice, Schloßstraße, kocher, 5,50, 1 Eisschrank für Pri- DON LAN ei pnag Angebote neuatmarke Planen L V, totes ge ORMAMINT 
{ y ein-|Polizelbeamter . sucht” 3-Zimmer-|vat, 190,—, Inlatts in Federn, 250,—, |UNler_ 1579 an LZ, ochtenes Halsband, Ist entlaufen, 

to nina Wh. Wohnung mit Küche und Bad in|Fuchskragen, 60,— getr. Winter-| Gebr. Kleiderschrank (3teilig) zu Gegen hohe Belohnung Ostpreußen- KA LZAN 

> | nung für gute Bezahlung, ohnlage, Angebote unter|mantel, 50,—, zu verkaufen, Anruf|kaufen gesucht: Litzmannstadt, straße 24, W. 87, abzugeben, Vor i 


Schla- | guter 
1568 an die LZ 


A? 4 geterstraße 14, W, 3 142-88 von 10-16 Uhr Moltkestraße 188, W. 43, Ankauf wird gewarnt, 
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FAMILIEN-ANZEIGEN 


mann u Tan aaa a nn a nn 
THEATER VOLKSBILDUNGSSTÄTTE GESCHAFTS-ANZEIGEN 
ER EZ ER ES DE) DER 2 E SB SR JR 300 ON EEE EEE EEE EEE | EEE 


mm u. 0 mel m m a nn 
HANS. Hardi hat ein Brüder-| o Wir wurden kriegsgetraut: Post- Städtische Bühnen, Litzmannstadt, Meisterhausstr. 94,|Bier — Limonade 


chen bekommen, In dankbarer inspektor KLAUS VIEWEG, z. Z.| Theater Moltkestraße. Dienstag, |Fernruf 123-02, Ruf 212-94 
Freude: Hermann Kurzma-| Ufiz. in einem Ini.-Ral,, und Frau, |22. 9, 19 Uħr KdF. 5. Ausverkauft |Lalenschaffen: Ab Oktober begin- | Gontmental-Schreibmaschmen 
nowski und Walli, Denn THERESE, geb, REITMEIER, Gut|„Kabale und Liebe“. — Mittwoch,|nen wieder Arbeitskreise für die listerbar durch Erwin Stibbe, da 
Stach, 2.2. Litzmannsladt, Deierlin über: Schleratz (Warthe-|23. 9., 19 Uhr B-Miöte. Freier Ver-|verschledensten Gebiete des Laien- | Pachgeschäft führender Büroma- | in Karl-Ritter-Film der Ufa mit 
Haus der Barmherzigkeit. Pabia-| Jand). Im September 1942. kauf „Wiener Blut“, — Freitäg, |schaffens, Meldungen für Zeich- schinen Ditzmannsiant, Adolt-Hit | 
nice, den 19. September 1942, _ |Für die uns anläßlich unserer Ver- |<" 9- 19 Uhr Freier Verkauf. Fest-|nen, Malen, Modellleren und Laien- ler- Straße 130, Ruf 245-90. Laura Solarl, Andr, 

Unser Waldi und Anita haben] mählung erwiesenen Aufmerksam-|Yorstellung -Erstaufführung „Die|schaffen mit allerlei Workstoffen I E | Marina Yy 

am 17, September ein Brüder-| keiten danken wir herzlichst; | Räuber“, werden entgegengenommen, Glaswolle ngelmann, Marina V. 
chen bekommen: SIEGFRIED, In| Unterarzt Dr. Alex Gutsche|Kammersplele, General-Litzmann- Musik und Tanz: Anmeldungen für |tegen hohe Dringlichkeitsstufen so Ditmar, W. Quadflieg 
dankbarer Freude Rudolf Dre-| und Frau, Wally, geb. Ka-|Straße 21. Dienstag. 29. p.. 19 Uhr|die Erlernung und Vervollkomm- |fort lieferbar, Ostdeutsche Baustoff 
ger und Frau, Melanle, geb. t, 


Anmeldungen schon jetzt 


mann und Frau, Uraula, geb, 
Behr. Ostseebad Kolberg, Stadt- 
feld 6a. 


09 MARIA HERMANN, EDUARD 
BUSKE, Verlobte, Klein Kliczko, 
im Se ptember r 1942, 


PE A nn COES ATE 
(08) Als Verloble grüßen: ILSE 
KANDEL, Pabianice, Luden- 
doriistr, 17, und 44-Roltenführer 
EDUARD SBANSKI, Dombrowa, 
RL Z, im Osten, im September 1942, 


09 Statt Karten, AUGUST SOM- 

BETZKI und Frau, IRENE, geb. 

MITTELSTÄDT, Vermählte, Litz- 
„mannstadt, :Zunftatr. 29: 1,11 AB6R u ma un wi 1, Zunftstr, 23. 


Den Heldentod für Deutsch- 
lands Freiheit und Größe 
fand im Kampf gegen den 


Bolschewismus meln gellebter Mann, E 
Vater, Bruder, Sohn und Schwager, 
der 


mählung erwlesene Aulmerksam- 
keit sagen wir unseren herzlich: 
sien Dank, Gustav Jak- 
stalt und Frau, Martha, geb. 
Müller. Litzmannstadt, Adoll- 
Hitler-Straße 116, 


Horst'Wohlgelahrt undFrau 


19 Uhr, Mittwoch, 23, September, 
Luzie, geb. Lewand, danken | fr. Kartenverkauf, „Der Sturm”, 
herzlichst für die ihnen anläßlich| Anfang 19 Uhr. Donnerstag, 24. 
ihrer Vermählung erwiesenen Auf-|September, fr. Kartenverkauf, „Fi- 
merksamkeiten und Glückwünsche, |delio". Anfang 19 Uhr, Freitag, 
Litzmannstadt; den 19, September|25. September, fr, Kartenverkauf, 
1942. „Der Sturm“, Anfang 19 Uhr. 
m Sl U nn Sonnabend, 26. September, freier 
Kartenverkauf, „Der Graf von 
Luxemburg", Operette von Franz 
Lehár, Anf, 1830 Uhr, Sonntag, 
den 27. September, geschlossene 
Vorstellung für den Veranstaltungs- 
ring der HJ., „Der Sturm", Anfang 
15 Uhr, Freier Kartepverkauf „Der 
Sturm”, Anfang 19 r, Montag, 
d. 28. September, Stammiete Mon- 
tag A, fr. Kartenverkauf, „Fidelio“. 
f Anfang 19 Uhr, Dienstag, den 29. 
September, Stammiete Dienstag A, 
freier Kartenverkauf, Vorverkauf 
nur Theaterkasse, Berliner Str, 18, 
jeweils 4 Tage vor jedem Auffüh- 
rungstag, Kassenstunden; werktags 
von 9 bis 15 Uhr und sonntags von 
9 bis 12 Uhr, 


Wochenspilelplan vom 24, bis zum 
29, September 1942, E 
Kleines Haus: Donnerstag, 24. Sep- 
tember, Eröffnungs-Vorstellung, fr. 
Kartenverkauf, „Emilia Galotti". 
Ein Trauerspiel von G, E, Lessing. 
Anfang 19 Ulir. Freitag, 25. Sep- 
tember, Neueinstudierung, fr, Kar- 
tenverkauf, „Don Pasquale”, Komi- 
sche Oper in 3 Akten von Gaetano 
Donizetti, Anfang 19 Uhr, Sonn- 
abend, 26, September, fr, Karten- 
verkauf, „Emilia Galotti”", Anfang 
19 Uhr, Sonntag, 27, September, 
fr, Kartenverkauf, „Don Pasquale", |' 
Anfang 19 Uhr, Montag, 28. Sep- 
tember, fr, Kartenverkauf, „Die So- 
listen des Balletts tanzen‘, Anfang 
19: Uhr, Dienstag, 29. September, 
fr, Kartenv,, „Don Pasquale”. Anf. 
19 Uhr, Vorverkauf nur Theater- 
kasste, Berliner Straße 18, jeweils 
4 Tage vor jedem Aufführungstag. 
Kassenstunden: werktags. von 9bis 
15 ‚Uhr_und.sonnt,, von Q .bia.12 Uhr. 


m m mm mn mn m eea e a 
FILMTHEATER 


Casino, Adolf -Hitler Straße 67 
14.30, 17, 19.30 Uhr. Des großen Ertol- 
ges wegen Verlängerung: „Opern- 
ball“, Der lustige Terrafilm mit 
Hans M oser, Nur noch heute und 
morgen. Jugend]. nioht zugelassen. 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 

13.90, 16.90, 19.30 Uhr. „GPU“. Ein 
Karl-Ritter-Film der Ufa mit Laura 
Solari, Andr. Engelmann, W. Quad- 


Unerwartet trat uns die 
traurige Nachricht, daß un- 
ser Inniggellebter Sohn, der 


Gotrelte 
Helmut Pieh 


geb. am 23. 11, 1913 in Litzmann- 
stadt, sein junges Leben für Führer 
und Oroßdeutschland am 27. 8. 
1942 im Osten dabingegeben bat, 


in tiefer Trauer: 
Die Eltern, Bruder, Schwägerin 
und Braut, 


Oberschlitze 
Robert Hage 


im Alter von 25 Jahren, 


im Namen aller trauernden Hin- 
terbliebenen: 


Irma Hago, geb, Franck. 
Andrzejow, den 17. September 1942, 


Huch. Zeiler, a 19. |KdF, 8. Ausverkauft. „Jedem die nung in den verschledensten Instru- |zentrale, Schieratz' Fernruf 159. K. Haubenreifer 
Wutzke, Dombrowa bei Pabia: Für die uns anläßlich unserer Ver-| o Seine“ (Marguerite: 3). — Mittwoch, | menten werden im begrenzten Um-|Glas-, Parkett- und Gebäude Jugendliche nicht zugelassen 
nice. yi aie uns gn c upyar i ee 28, Uhr O-Miete, Freier Ver- [ange entgegengenommen. Der Ar-|Rejnigun 
ERNST, | herz. kauf „Der Raub der Sabinerin-|beitskreis A onentanz-Gymnastik IA, u. H. Schuschklewitsch, Busch- | deute festliche Erstaufführung 
Bonuführer” Re EIN EHE ren en eier nen“. — Donnerstag, 24. 9.. 19 Uhr ne m ktober wieder seine Ar- |iinie 89 — Ruf 128-02. i 
y ho pea D-Miete. Freier Verkauf. Erstauf- aut 13.30, 16.30, 19.30 
Für die uns anläßlich unserer Ver prung SOID-TAnza ben VO EIBIN: ———_ _ Es spielt der Gaumusikzug 
r u sorer -| Ebling. i 
VERANSTALTUNGEN "| des Reichsarbeitsdienstes unter Leitung 
Reichsgautheater Posen a von Qpermysikzu führer Kimmel 
Wochenspielplan vom 22, Septem-|Per reisende Aunapärk, gemälden, Antiquitäten, Musik g 
Porabi tum- 20, September. Litzmannstadt, Blücherplatz, Stra-|strumenten, usw. duroh Jonea BY I Y raız ve 
Großes Haus: Diestag, 22. Sent, fr, | Benbahn 6, Neuheiten, Sehenswür-|Alexandroff, Litzmannstad RIA LT (o) 
Kortendarkant Pideio PEATA digkeiten, Volksbelustigungen, Täg- | Meisterhausstraße 100 (alt 40) Boke 
0 : lich ab 16 Uhralles in vollem Betrieb | Buschlinie — Ruf Mal. 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Kreiskulturring 
un na en ML mn da m Sinn a a nn 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel In Posen 
Botr.: Abgabe von Geflügel an Verbraucher und In Gaststätten. Mit Zustimmung Litzmannstadt 
des Landesernährungsamtes und des Eierwirtschaftsverbandes Wartheland In Posen 
wird folgendes bekanntgemacht: Um eine gerechte. Verteilung des Geflügels zu 
erreichen, wird Gellügel in den. Einzelhandelsgeschätten und In Gaststätten auf Lie der- 
Grund der für den Reichsgau Wartholand gültigen Eierkarte abgegeben. 
A. Abgabe In Einzelhandeisgoschäiften. Verbraucher, die Geflügel beziehen 
hen a Ihre Ra einem zum Gefllgelverkauf zugelassenen Geschäft A e ih d 
vorlegen, daß den Bestellabschnitt 41 abtrennt und seinen Firmenstempel in die 
dazugehörigen Einzelabschnitte a—d einsetzt. Es wird abgegeben auf i Elerkarte ri na en 
1 FEN A Blerkarten s Huhn, 3 Eierkarten 1 Ente, 4 Elerkarton 1 Gans bis Kammerslinger 
zu g oder 1 Pute, 5 Elerkarten 1 Gans über 4,5 kg Gewicht, — Der Einzel- 
hlndier zu er Verkauf des Gellligels von der entsprechenden Anzahl Eler- Rudolf Bockelmann (Berlin) 
rten die Abschnitte dia bis Aid zusammenhängend abschneiden, -Bin Anspruch 
auf Belieferung besteht nur sowelt Vorräte vorhanden sind, p Am pigeon aani Wille 
eriin 
Sporthalle, 28. September 
Beginn pünktlich 19.30 
Eintrittspreis: 1 RM. 


B. Abgabe von Beflüge) In Gaststätten, Geflügeligerichte dürfen In Gaststätten 
und Kantinen ab Sonnabend den 19. 9. nur gegen Abgabe von Einzelabschnitten 
der im Reichsgau Wartheland gültigen Elerkarte abgegeben werden. Vorläufig 
gelten die Abschnitte 41d und dic mit dem Aufdruck „Warthegau", — Wirt- 
schaltsgruppe Einzelhandel, Bezirksgruppe Wartheland, Nahtungs- und Genußmittel. 
Wirtschaftsgruppe Gaststättengewerbe In der Relchsgruppe Fremdenverkehr Posen, 

Betr.: Bozug von Gefligel durch Einzelhändler, Den zum Geflügelverkauf zu- 
gelassenen Einzelhändiern wird In Zukunft Geflügel auf Grund der von Ihnen eln- 
gegliederten Bestellabschnltte bzw. Abschnitte der Elerkarte Warthogau zugetellt, 
Sie müssen zunächst die Bestellabschnitte 41 abtrennen und die Rierkarte auf 
der Rückseite mit dem Pirmenstempel abstempein. Die Bestellabschnitte sind ge- 
blindelt an die von den Kreisbauernschaften mit der Überwachung des Marken- 
rlicklaufs beauftragten Stellen einzureichen, die dem Elnzeihändfer eine Bescheini- 
gung Über die Zahl der abgelieferten Bestellabschnitte ausstellen. Die Bescheini- 
gungen müssen der Kreisbauernschaft unverzüglich eingesandt werden, damit die 
entsprechende Gefllgelmenge geliefert wird, — Das Geflügel dart nur nach den 
in der gleichen Nummer dieser Zeitung erschienenen Bestimmungen an Verbraucher 
abgegeben werden. Zunlichat gelten die Abschnitte dia bis did der EBlerkarte 
Wartihegau. Von der tür die einzelne Geflligelart erforderlichen Anzahl Elerkärten 
sind die Einzelabschnitte a bis d zusammenhäingend abzutrennen und wöchentlich 
an das Ernährungsamt, Abt, B, zurückzugeben. Die Abschnitte sind zu bündeln und 
in verschlossenen Briefumschlägen, die den Namen des Einzeihäindiers, die Woche 
und die Zahl ter eingereichten Abschnitte enthalten, abzullefern, — Einzeihäindier, 
die diesen Bestimmungen zuwiderhandeln, werden vom Gellügelbezug ausgeschlossen. 

Botr.: Bezug von Hoflligel durch die Gaststätten. Gellügelgerichte werden In 
Gaststätten und Kantinen nur gegen Einzelabschnitte der Elerkarte Warthegau ver- 
abreicht, Zunlichst gelten die Abschnitte 41d und álit, Sie sind In der bekannten 
Weise aufzukleben und an die von der Krelsbauernschaft bestimmte Stelle wöchent- 
lich abzullefern. — Für die Abgabe von Gefllgelgerichten an Durchrelsende uiw. ‚ í 
ergehen besondere Bestimmungen. — Gaststätten und Kantinen, die diesen Be- R-O-B E RT 
stimmungen zuwlderhandeln, werden vom Gefllgeibezug ausgeschlossen. Nähere i d 


Anweisungen erfolgen durch Rundschreiben. — aNtuQalsgruope Gaststätten: z S 
gewerbe in deor Reichsgruppe Fremdenverkehr Pos 

Dasselbe giit sinngemäß für die angestellten Küchen (Kantinen), — DAF. -Oru“ 
waltung Posen, Abt, Gemeinschaftsverpflegung und Versorgung, ‘ 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt DUSSELDORF 


Nr. 280/42. Erfassung zum Bozug von Mangelgomlse und Obst und Wild und | 
Getlligel. Die deutschen Kinder bis zu 6 Jahren sind in der Zeit vom 21. 9. 42 
bis 26. ©. 42 mit der Nr. 58 der Nährmittelkarte und gegen Vorlage des Haus- 
haltsauswelses in den einschlägigen Geschäiten für Obst und Gemüse afzumelden, 
Die abgetrennten Abschnitte sind von den Kleinvertellern aufgeklebt In der Zeit 
vom 28. 8, 42 bis 10. 10. 42 in der Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes, 
Ablellung B, abzugeben, 

Zum Bezug von Wild und Ocllügel haben sich die deutschen Verbraucher u 
dem Bestellschein 41 der Eierkarte und gegen Vorlage des Wild- und Genüge! 
Heldentodes unseres unvergeßlichen, meg: ug? nions zugelassen. kundenausweises sowie des Haushaltsausweises In der Zelt vom 21. 9. 42 bis 
innigstgellebten einzigen Sohnes, des A| OrVverkaul ab te Uhr. 26. ©. 42 in einem der nachstehenden Geschäfte, die zum Verkauf von Wild und 

Sofrelton Palast, Adolf-Hitler- Straße 108.| Geflügel zugelassen sind, anzumelden, — Die Wild- und Geflügeiverteiler haben den 

Kurt Kube 15.80, 18, 20.30 Uhr, sonntags auch | Bestellschein 41 der Elerkäarte aufzukleben, den Wild- und Geflügelkundenausweis 

sagen wir allen auf diesem Wege B| 19.30 Uhr. Ein Willy Forst-Film| auf der Rückselte mit Firmenstempel und mit fortlaufender Nummer zu versehen, 
unseren tiefempfundenen Dank. theater“ mit Werner Krauß, | In dem Haushaltsausweis Ist durch Abstempelung des Nummernteldes 2 die An 

Int tiefer Trauer: Olga Tschechowa, Hans Moser. Ju-| meldung zu vermerken. — Ferner haben die Wiid- nnd Geflügelkleinverteller eine 

Die Eltern; Theodor und Klara N gendliche zugelassen. Liste zu führen mit Name und Adresse des Häushaltsvorstandes und der Zahl der 

Kube, geb. Priler, m zum Haushalt gehörenden Personen. Die Liste ist bei der Abrechnung der Be- 
aastad Adler (früher Deli), Buschlinie 123. | stellscheine der Elerkarte an die Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes B mit 

2 17.80 und 20 Uhr „Robert und | einzureichen, Abzurechnen ist in der Zeit vom 27. 9. 42 bis 10,10, 42, 
Bertram“ mit Rudi Godden, Carla Bauer, Erich, Ostlandstr, 138 Justen, ‘Karl, Artur-Meister-Str, 20 
Rust u. a, Jugendliche zugelassen.| Bauer, Emilie, Krefelder Str. 34 Koschnde, Hedwig, Marktstr. 27 
Täglich eine Märchen vorstellung Becker, Karl, Buschlinie 143 KT.-Betrieb A 16, Wendtlandstr. 14 
um 15 Uhr „Seid Ihr alle da“. Bernstein, Erwin, Frankenstr. 107 KT.-Betrieb P 1, Ootthardstr, 16 


Karten in der Vorverkaufsstello 

KdF,, Meisterhausstr, 04, Kon- 

zert- und Theaterkasse, Adoll- 
Hitler-Straße 65 


CAPITOL = 


Nur bis Donnerstag 
Heinz Rühmann 


„Paradies des Junggesellon“ 


Jugendliche nicht zugelansen 
Neueste Wochenschau 


Oott der Alimächtige bat meine 
liebe Tochter, unsere llebe Schwe- 
S ster, Tante, Nichte und Kusine 


Margarete Petersen 


im Alter von 32 Jahren zu sich ab- 
berufen. Die Beerdigung findet am 
Dienstag, dem 22. 9, 1042, um 
16,30 Uhr von der Lelchenhalle des 
Haupifriedhofes aus statt. 


Am 20. August 1942 fiet im 

fernen Osten In höchster 

Pflichterfüllung für Führer 

und Deutschlands Zukunft unser lie- $ 
ber Sohn, Bruder, Schwager, ‚Onkel, 

Nelte und Vetter, der ! 

Gotrolte 


Altred Heinek 
Im Alter von 28 Jahren. 
ia unsagbarem Schmerz; 
Ule Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, König-Helnrich-Str. 71 


Für Führer, Volk und Vater- 
i land fiel am 18. August 
1942 bel den harten Kimp- 


fen an der Ostfront mein lieber 
Mano, berzensguter Vati, Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Onkel und 
Schwager, der 
Obersoldat 
Benno Kurtz 
im Alter von 32 Jahren. 


in tiefem Schmerz! 
Erna Kurtz, geb. Zimmermann, Im 
Nomen allor Hinterbliebenen, 


Den Heldentod für Deutsch- 
lands Freiheit und Größe 
starb im Kampf gegen den 
Bolschewismur unser lieber, herzens- 
guter Sohn, Bruder, Schwager und 


Onkel, der 


Die tieftrauernde Mutter, Onschwi- 
ster und Anveorwandten. 


Nach kurzem, schwerem Leiden ver- 
schied am Sonntag, dem 20, 9. 42, 
unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter und Großmutter 


Franziska Maria Hintz 
yeh. Droger 


im Alter von 80 Jähren, Die Bel- 
selzung der sterblichen Hülle findet 
heute, den 22. 9, 42, um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt- 
triedholes aus statt. 


Die irauernden Hinterbllebenon. 
Litzmannstadt, den 22. 9. 1042, 


Dinksagung 
Für die zahlreichen Beweise 
der Teilnahme anläßlich des 


Geschäftsstelle Litzmannstadt, $ 
Adoll-Hitler-Str. 102a, Ruf 120-93 


Plonlor 
Artur Johann Joppe 
von 19 Jahren, 


In tieler Trauer: 


Eltern, sechs Brlider, zwei 
Schwostern. 


Für. die visien Beweise herzlicher | 
Tellnahme bei der Beerdigung un- 
serer lieben, unvergeßlichen Mutter 


Hart und schwer traf mich Emma Boß Te | Brendel, Edmund, Horst-Wessel-Str. 70 KT.-Betrieb E 5, Moltkestr.. 54 
die Nachricht, daß mein geb, Braun Capitol, Ziethenstr. 41. 14,90, 17.15, | Behnke, Karl, Ostlandstr, 205 Lisowski, Eustachius, Hohensteiner $tr,168 
lieber Mann, unser treu- aus Riga; danken wir allen Kranz- 920 Uhr. Nur bis Donnerstag. Heinz | piegusch, Robert, Schlageterstr. 25 Maib, Friderlcusstr, 93 


Rühmann in „Paradies der Jung- 
gesellen“, Jugendliche nicht zu- 
gelassen. Neueste Wochenschau. 


Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.80. 17 und 20 Uhr „...reitet für 
Deutschland“, Jugendl. zugelassen. 


Gloria, Ludendorffistraße 74776. 


und Blumenspendern, besonders dem 
S Herrn Pastor für die trostreichen $ 
Worte am Grabe. sowie allen Freun- 
den und Bekannten, die unserer Ie- 
ben Mutter das letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


sorgender Vater, der 
Soldat 
Robert König 
geb, 1. 3. 1911, beim Angeift Im 
Osten sein Leben für Führer, Volk 
und Vaterland ließ, 
In tiefer Trauer: 


Kelone König, geb. Filmans; Ruth, 
Erna, Ernst und Ed), als Kinder. 


Böhmert, Heerstr. 101 Nierengarten, Meisterhausstr, 32 
Buhle, Bauflhrerstr. 35 Müller, Paul, Moltkesr, 199 
Dahike, Adolf, Moltkestr, 28 Pohl, Gustav, Horst-Wessel-Str, 96 
Dickloß, Heerstr, 216 Schäfer, Paul, Seglerstr, 33 
Druse, Adolf, Adoif-Hitier-Str. 93 Schulz, August, Meisterhausste, 82 
Eckart, Erwin, Horst-Wessel-Str. 34 Schulz, Wilhelm, Ostlandstr, 258 
Freund, Martha, Oststr. 42 Schwinger, A., Adolf-Hitier-Str, 3 
Gebauer, Hedwig, Hohenstelner Str, 83 Semmel, Alexander, Adolt-Hitler-Str, 232 Karen gibt, wie In normalen Zeiten, 
Beginn: 15. 17, 19,30 Uhr „Zwei In|Gellert, Karl, General-Litzmann-Str. 146 Siebert, Bruno, Heerstr, 6 is der Mongol on Focharbaltern. Auch 
einer großen Stadt“. Jug. zugel.| Göring, Sigism, Recklingshauser Str. 13 Steidel, Arno, Adolt-Hitier-Str, T ANENE N ES 
Mal, König- Heinrich- Straße 40. König- Heinrich-Straße 40, Creag Otto, Lundsknechtsr, 14 Steigert, Oskar, Mark-Meißen-Str. 39 


daß o: Hanewacker nicht mohr In des 


Leslau. 


Für die vielen Beweise herzlicher § 
Teilnahme bei der Beerdigung un- 


$ i noch ihrer siagreicheon Haimkahr 
serer lieben, unvergeBlichen Mütter o „ Gustay, Alexanderholstr, 78 Tomrop, E., Schlageterstr, 126 mie 
peiner werde: iir BIRINELBORBEN. MARIE SCHMIDT, geb, Kiolber, $ D 1M AO VIEL aer AN BEREEALEET- Hermann, Jacob, Breslauer Str. 208 Thiede, Forda Erhard-Patzer-Str, -19 Pa Non harako ini oufrehrasl 
Rute sanft In fremder Erdel sogen wir allen unseren innigsten Mr nu che nicht zugelassen. | Hohenstein, Gaston, Meisterhausstr, 91 Warren, Glyzinenallee Kr ie Einsicht = wir tur, 
i Dank, Insbesondere- danken wir Muse, Breslaner Straße 173. 17,30 Hiller, Bruno, Adoll-Hitler-Str. 225 Wildemann, Ch, Ziethenstr, 52 . 


Herrn Pastor Buse für die- trost- und 20 Uhr „Winternachtstraum* Hintz, Alfred, 'Adoll-Hitier-Str, 277 Wolter, Hugo, Danziger Str, 30 
reichen Worte, den Schwestern der mit Magda Schneider, Wolt Alhnch | Hubert, Hugo, Albrecht-Thaer-Str. 28 Zieike, Ad., Gartenstr. 85 

NSV., den Kranz- und, Blumenspen- | Retty, Hans Moseru.a. Für Jugendl. Ignatowitsch, Gebr., Adolf-Hitler-Str, 96 Zicike, Eugen, Adolt-Hitler-Str. 152 
dern sowie. allen, die uns in un- M|nicht zugelassen. Ignatowlitsch, Gebr., Adoll-Hitier-Str, 127 


serem- Leid so naheständen und Jakobi, Flurweg 26 


Palladium, Böhmische Linie 18.| Litzmannstadt, den 19, Sept, 1842; Der Oberbürgermeister, Ernlihrungsamt; Abt. B, 
Sg TS das Beginn: 16, 18 und 20.90 Whr „Das p rgermelster, Ernihrungsamt, 


Nr 290/42, Sonderzutollung von Schokoladonerzeugnissen,. Deutsche Verbraucher 
leichte Mädchen“ mit Willy Fritsch, | erhalten für die zelt 2 
Die tiettrauernden Hinterbllebonen, Friedi Szepa, Rene Deltgen, Paul erhalten flir die Zelt vom 21, 9, 42 bis 3. 10. 42 100 g Schokoladenorzeugnisse, 


Die Ausgabe erlolgt aut den Abschnitt 57 41/42, Litz- 
Kemp. Jugendl. nicht zugelassen. er : > na NETANE itto lkarta paas 


Am 21. 8. 1043 tiel-an der 
Ostiront in treuer Pflicht 
erfüllung für Führer: und 


Reich mein lieber Sohn und Bruder 


Rudoli Resch 


Gofrelter und MO,-Schltze In elnem 
P.6,.Rog, 


Ina tielem’ Schmerz; 
Rosa Resch und Geschwister, 


Sandfelde, Kreis Ostrowo, 


‚ den 18, Sept, 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B, 


Mimosa, Buschlinie 178. 15, 17.115. Der Landrat des Kreises Lask 


J S 
19,80 Uhr „Krischna“, Jug. zugel. Vertellung von entrahmter Frischmlich, Auf Grund der abgegebenen Abschnitte 
Dolmotscher Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, | der Fettkarten als Bestellscheine für entrahmte *Frischmlich für die 41, und 
Allons Schnelder 17.30, 19.80 Uhr, Der Großfilm „Der 42. Versorgungsperiode werden abgegeben; an deutsche Personen tiber 8. Jahre 
Tiger von Eschnapur* nach "dem|ı Liter wöchentlich, an polnische Personen über 6 Jahre t/z Liter wöchentlich, 
geb, in Litzmannstadt, im Alter von B|fRoman „Das indische Grabmahl“| Pabianice, d. 21. 9. 1942. Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt, Abt, B 


42. Jahren im Kampf gegen den B| von Thea von Harbow mit La Jana, Dar Tanürat des Kreisus Wärıhrücken 


be i 
Bolschewismüs, Prue YA ponga Topp, Lingen Es wird der Verlust des: Bezugschelnes B. Nr, 222406 über 312 kg Zucker, 
eee | SeSe auf den Namen Kurt Reinecke, in Gutrumshof, mit der Gültigkeit bis 
Turm, MEIMIETDANFOHARE 62, 20: 9. 42, bekanntgegeben. Der Bezugschein wird hiermit afs ungültig erklärt 
Die: Hinterbliebenen. |] 15. 17.30 an, RN: „Tanz mt und darf nicht bellefert werden. Warihbrücken, den 19. September 1942, Der 
Inh. des goldenen Mutterkrouzes dem Kalser“ mit Marika Rökk und| Landrat, Ernährungsamt, Abt. 
im Alter von 70 Jahren. Die Be- Wolf Albach Retty. Jugendl. nicht 


nn nn nn an armer 
i zugelassen. Der Bürgermeister Ostrowo 3 
erdigung der teuren Entschlatenen BEERDIGUNGS-ANSTALTEN _ Pabianice — Capitol, Lichlapiele.| „,, "m vergangenen Winter wurden trotz Verbotes die Gehwege bei Olätte sehr ‘De W lti lt f 
findet am Dienstag, dem 22. Sep- Bestatiungsanstalt Gebr. M, und aDlanice pito Atsplele. | opt mit Asche bestreut.. Um dieses im kommenden Winter zu vermeiden, wird er ẹ a 68 Gs 


tember 1942, um 17.30 Uhr von PE K 20 Uhr „Nanon“ mit Erna Sack, den H r 

rieger, en Hauscigontümerm und Hausverwaltern hiermit aufgegeben, sich jetzt schon ge t hi 

der Leichenhalle des kath, Fried- vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, Jugendl. über 14 Jahre zugelassen. nügend Streusand anfahren zu lassen. Es wird darauf hingewiesen, daß der tür Q chemise [i 
Luftschutzzwecke vorgesehene Sand unter keinen Umständen für die. Beseitigung Z $ t 


holes In Zarzew aus statt, König-Heinrich-Straße89, Ruf 149-41 | Kutno, Ostlandtheater, Beginn F b ik 
In tiefer Traw Bei Todesfüllen wenden Sie sich| werktags 17 und 20 Uhr, sonntags | der Glitte verwendet werden darf, Außerdem ist es nicht gestatlet, Streusand 2 a y 
Die Hinterbliebenen $| yertrauensvol) an uns, wir beraten |14. 17 u. 20 Uhr „Was wird hler jaus den In den Straßen aufgestellten Lultschutzsandkästen zu entnehmen, Ostrowo, 4 
#'Sie gern. gespielt“, den 10. Seplember 1942, Der Bürgermelster ms Orlspolizeibehörde, 


Für Führer und Vaterland starb 
unser lieber Mann und Vater, der 


Am 19, d. M. verschled in Gott 
nach langem, schwerem Lelden un- 
sere herzensgute und lebe Mutter, 
Schwester, Schwiegermutter, Grot 
mutter, Schwägerin und Tante 


Laura. Bestek 
geb, Fröhlich 


In tiefer Trauer: 


